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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 19. Mal. 


Das Haus berieth zunächſt in erſter und zweiter 


Leſung den Na t ü ü 
8 ragsetat für das ſüdweſtafrikaniſche 
Schußgedtel 0 g für das ſüdweſtaf ſch 
Der Direktor der Colonlalabthellung Kayſer ers 
Be an die neuen Kämpfe in Deutſch⸗Südweſtafrika, 
— denen die deutſchen Truppen die größte Tapfer⸗ 
eit bewieſen hätten. Jetzt jet es zu einem Aufftande 
er Hereros gekommen, und von dort ſei die Nach⸗ 
richt angelangt, daß es dringend geboten fei, mindeſtens 
400 Mann dorthin zu ſenden. Der Aufſtand ſei 
wohl nicht zum Mindeſten durch dle Nachrichten aus 
anderen afritaniſchen Gebieten, vielleicht ſogar durch 
lejenige über europälſche Niederlagen aus Abeifinten 
ervorgerufen worden. Die 2 Millionen Mark, welche 
vom Reichstage verlangt würden, ſeien das Mindeſte, 
an benöthigt würde. Es müſſe unter allen Um⸗ 
5 5 — 1 Friedens 
N n. Der Zufluß deutſchen Kapitals in 
Südweſtafrita habe ſich ſtark gabelt die Aufrecht. 
erhaltung unſeres dortigen Beſitzes liege aber nicht 


nur im colontalen, ſondern tı 
Intereſſe Heulſchlanbe. ee allgemeinen politiſchen 


Abg. Richter (irſ. Volksp.) betont 
ene ſchon müde würden, für coloninle RE 
1 zu machen, und da verlange man fetzt 
us er zwei Millionen, während die Befriedigung 
je Sr Bedürfniſſe, ſogar Penſionsgeſetze, an dem 
N erſpruch des Finanzminiſters ſcheiterten. Die Zu ⸗ 
ſchüſſe für Südweſtafrika hätten ſich immer mehr ges 
fteigert und die Geſchichte dieſes Geblets ſei eine forte 
laufende Reihe von Illuſionen. Wir ſollten dort 
nichts mehr hineinſtecken, denn unſere natlonale Ehre 
ſet dabei nicht verpfändet, und ein Culturintereſſe fet 
auch nicht vorhanden. 
Abg. Graf Arnim (Reichsp) meint, wenn es 
nach dem Abg. Richter ginge, ſo müßten wir, wie 
en Hannibal Fiſcher die deutſche Flotte, jetzt Süd⸗ 
den Hammer bringen. Dagegen 
281 ſicher das deutſche Natlonalgefühl 
mit Hilfe der r hätten allen Anlaß. zu hoffen, daß 
wlederhergeſt U Truppen ſehr bald die Oednun 
1 ergeſtellt würde. Redner richtet ſchließlich an 
die verbündeten Reglerungen eine Anfrage wegen 
Verurtheilung zweler Deutſchen in Hongkong erſt zu 
Zuchthaus, dann freilich nur zu einer Geldbuße, und 
wünſcht zu wiſſen, ob die Umwandlung der’ Strafe 
etwa nur ein Gnadenakt geweſen ſei. 
* Staatsminſſter Frhr. v. Marſchall erklärt, daß 
N ber nur ein kleines Telegramm aus Hongkong vor: 
ge; er bitte, den Bericht des dortigen Conſuls 


a 3 
e Abgg. Haſſe (nil.), Förſter (Reſp.). Pri 
b. Arenberg (Ctr.) und Graf Fenn trum 


(konſ.) ſprechen ſich ſü i 455 ! 
age ſich für die B.willſgung der geforderten 
amit ſchließt die erſte Leſung, worauf die Vo 

6 „ ⸗ 
1 in zweiter Leſung genehmigt wird. 
Wühelms.C. — der Abgabentarif für den Kalſer 

„Es folgen Wah denter Leſung erledigt 
Abg. 5 D. 0 Wahlprüfungen, wobei je W̃ 
diejenige des Abg. Graſen W 8 bean on 
le Ali ieh ir Se 
chlleßlich wird der Abg. Sch 2 
Mitglied der Reichsſchuldercamn don be bal) zum 
commit ählt. 
ift x ern erſchöpſt. ion gewütlt. Damit 
uf Antrag des Abg. v. Bennigſen (natlib.) bes 
— as Präſident um 34 Uhr 5 a Schung 
etals fü 1 11 um die dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
Gegenſtand der Lage vorzumegmen, Dieſer einzige 
erledigt. ednung wird ohne Debatte 
Nächſte Sſtzung Dienftag, 2. Juni 
„. Juni 2 Uhr: Nacht 
zum Reichshaushaltsetat; deutſch⸗ tag 
vertrag; Depotgeſetz. a I) opaniſcher Handels⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Re Sitzung vom 19. Mat. 

as Haus nahm h t { x 

Commiſſion über den Ante der en 


Martens (nat. lib 

8 f .)a 5 
über die Death enlarge 1 
glas (frelconſ.) 


er Berlchterſtatte G 
theilt mit, daß die Bud Somit 
Abort die cite beantragt, den 


Antrag den 
ſuchen, dem Landtage möglichſt bal 

wurf vorzulegen, der eine den kebigen Ansprüchen d 
Geſundhellspflege entsprechende 5 
Medizinalbehörden in allen Inſtanzen herbeiführt. 


fe Dellungepetächen beben wüßten eine able 
auf dem 
großen Städten 
ebenfalls Hufe 
fiimmen u den Antrag der Budget⸗Commiſſion 


und zieht feinen Antrag zurück. 


Elbinger 


Abinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
60 Mk., mit Botenlohn 1,90 W., bei allen Poftanftalten 2 ek. 


(nat.-lib.) theilt mit, daß ſeine Fraktion 


Donnerſtag, 


Cultusminiſter Boſſe erklärt, daß der Antrag der 
Budgetkommiſſion den Arbeiten begegne, mit denen 
das Miniſterium ſich bereits befaßt habe. Der fertig⸗ 
geſtellte Entwurf ſei indeß bei den belden andern 
bethelligten Reſſorts auf Schwierigkeiten geſtoßen, und 
es ſel eine Sachverſtändigenkommiſſion auf den 8. 
Juli berufen, um eine Reviſion des Entwurfs vor⸗ 
zunehmen. Die neue Organiſatlon ſoll nicht bloß mit 
den Verwaltungsbehörden, ſondern auch mit den 
Selbſtverwaltungskörpern in organiſche Verbindung 


gebracht werden. 


Nachdem noch die Abga. Langerhaus (fr. Vp.) 
und Im Waale (Ctr.) ſich für den Commilſſions⸗ 
antrag ausgeſprochen, wird derſelbe angenommen. 

Die Berathung des Antrages der Abg. Arendt 
(freik.) und Gen., betr. die Beſtimmungen über den 
Betrieb von Bäckereien und Conditoreien, wird von 
der Tagesordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 9. Juni 11 Ubr. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 19. Mat. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das 
Andenken an das verſtorbene Mitglied des Hauſes, 
Staatsminiſters v. Camphauſen, in üblicher Weiſe 
geehrt. 

Der Geſetzentwurf wegen Ergänzung des Geſetzes 
vom 31. Juli 1895 betreffend die Errichtung einer 
Centralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen 
Perſonalkredits wird in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigt, ebenſo nach längerer Debatte, in 
der eine Reihe von Wünſchen vorgebracht wird, dle 
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen und 
dem Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ 
Loxten beantwoctet werden, der Geſeßentwurf wegen 


I Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und Betbeiltgung 


des Staates an dem Bau voa Peivat⸗ und Klein⸗ 
bahnen jowie an der Errichtung vou landwirthſchaft⸗ 
lichen Getreidelagerhäuſern. 


Zu letzterem Geſetzentwurf werden gleichzeitig zwei 
Reſolutlonen angenommen, die bei dem Grunderwerb 


9 für Eiſenbahnen die gutachtliche Anhörung von Sach⸗ 


verſtändigen und bezüglich der Getreidelagerhäuſer 
die Anſtellung von Verſuchen und Ermittelungen über 
die angemeſſenen Formen und Einrichtungen dieſer 
Kornhäuſer befürworten, und ein Antrag des Grafen 
Udo zu Stolberg-Wernigerode, die Reglerung 
zu erſuchen, im Bundes ratbe dahin zu wirken, daß 1) 
dem vom Reichstage beſchloſſenen Verbot des Börjen- 
Termingeſchäfts in Getreide die Zuſtimmung ertheilt 
und 2) der Zollkredit für Getreide aulgeboben werde. 
Auch dem Geſetzentwurf betreffend das Anerbenrecht 
bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern wird in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes die Zuſtimmung er⸗ 
theilt. 

Zu der Denkſchrift über die Ausführung des 
Communalabgabengeſetz's bittet Oberkürgermeiſter 
Struckmann, daß eine ähnliche Nachwelſung mög⸗ 
lichſt bald wieder vorgelegt werde und wünſcht für 
die Zukunft ein Fernhalten der Auſſichtsbehörden vom 
Schabloniſiren. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß bei der Ver⸗ 
ſchledenheit der Steuerverhältniſſe in den einzelnen 
Städten in einem Jahr Vollkommenes nicht babe er⸗ 


biet werden. können. Es werde noch Jahre dauern, 


5 das Ziel erreicht werde, dies Ziel ſei aber nicht 
te Schablone. Die Staate behörden ſeien ſehr vor⸗ 
ſichtia in der Austübrung des Geſetzes verfahren und 
5 ace möglich entgegengefonmmen. Bereits 
m nächſten Jahre eine derartige Denkſchri egen, 
erſcheine verfrüht. e e 
„Die Denkſchrift wird darauf durch Kenntuißnahme 
für erledigt erklärt, der Antrag der Commiſſion wegen 
Ermöglichung einer ſchärſeren Heranziehung der Ger 
tränkeſteuenn zu den Gemeindeabgaben angenommen. 
Nächſte Sſtzung Mittwoch 311 Uhr: Commiſſions⸗ 
berichte, Richterbeſoldungsgeſetz, Nachtragsetat. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Mal. D 8 
öffentlicht nachfolgenden Erlaß: „Reichsanzeiger 

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an wel⸗ 

chem vor 25 Jahren der ruhmreiche Frankfurter 


geſtaltung 


Ausdruck gegeben it. V ; 
. Vielfach war damit die Mel: 
dung verbunden, daß die Feier zugleich benutzt 


worden, um di j ? 
durch die rung an jene große Zeit 


zeichen für den 
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Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Prökelwitz, den 17. Mat 1896. 


3 Wilhelm. IR 
An den Reichskanzler. 

— Der Reichstag hat durch eine Rejolution den 
verbündeten Regierungen empfohlen, die Branntwein⸗ 
denaturtrungen in den Brennereien dadurch zu erleich⸗ 
tetu, daß das Denaturirungsmittel auch in kleinen 
Quantitäten an die Brennereibeſitzer abgegeben werden 
darf. Dieſem Verfahren ſtehen ſchon gegenwärtig keine 
Hinderniſſe Seitens der Steuerwaltung entgegen, da 
eine Beſtimmung, die die Verabfolgung des allgemeinen 
Denaturirungsmittels in kleinen Mengen hinderte, nicht 
erlaſſen worden iſt. 


— Der franzöſiſche Minlſterrath bat beute beſchloſſen, 
die Auslieferung Fritz Friedmann's zu genehmigen. 


— Zwölf Tage früher als im Vorjahre iſt die 
auf Befehl Sr. Majeſtät des Kafſers bearbeitete Rang» 
und Quartier⸗Liſte der königlich preußiſchen Armee 
und des XIII. (königlich württembergiſchen) Armeecorps 
für 1896 ſoeben im Verlage der königl. Hofbuchhand⸗ 
lung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin zur Aus⸗ 
gabe gelangt. Der Bearbeitung if der Stand vom 
24. Apcil d. J. zu Grunde gelegt; der umfangreiche 
1300 Seiten ſtarke Band iſt mithin in kurzer Zeit 
fertigaeſtellt worden. 5 

München, 19. Mal. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe ſtimmte heute dem Beſchluſſe der Kammer der 
Abgeordneten zu, es ſei an die Staatsregierung das 
Erſuchen zu ſtellen, bei dem Bundesrath auf Ein⸗ 
führung eines Eingang⸗Zolles auf Quebrachoholz hin⸗ 
zuwirken. — Nach den „Münchner Neueſten Nach⸗ 


des Würzburger Schloſſes entſtanden iſt, auf 


ca. 800 000 Mk. 

Rudolſtadt. 19. Mai. Dem auf den 27. d. M. 
sinberujenen Landtage des Fürſtenthums wird ein 
Geſetzentwurf zugehen, welcher die Erbfolgeordnung 
des ae Hauſes bei kinderloſer Ebe des Fürſten 
regelt. > 

Leipzig, 19. Mal. Das Reichsgericht ſprach 
heute den vom Landgericht Lyck am 24. März wegen 
Untreue in 2 Fällen zu 6 Monaten Geſängniß ver 
urtheilten Rechtsanwalt Iwan Storp aus Loetzen von 
der Anklage in einem Falle frei und verwies die 
Sache unter Aufbebung der Feſtſtellungen in dem 
2. Falle an das Landgericht Bartenſtein zurück, weil 
möglicherweiſe Unterſchlagung angenommen werden 
könne. Das Reichsgericht erachtet den Dolus der 
Untreue als nicht feſtgeſtellt. 

Freiburg i. Br., 19. Mat. Der Profeſſor der 
Rechte Geh. Hofrath W. J. Behaghel, zuglelch 
Präſident des Schwarzwaldverelns, tft, wie die 
„Orelögauer Zeitung“ meldet, geſtern Abend ger 
orben. 


Braunſchweig, 19. Mal. Der Landtag bewilligte 
für die preußtſcherſeits zu erbauende Bahn Ganders⸗ 
heim⸗Bodenburg⸗Düngen einen Zuſchuß von 400000 
Mark, in der Erwartung, daß die Intereſſenten für 
den noch aufzubringenden Reſt aufkommen werden. 
Die Finanzkommiſſion des Landtages beantragt, die 
Vorlage betreffend Errichtung eines ſtaatlichen Kali⸗ 
bergwerkes bei Remmlingen zur Zeit abzulehnen und 
die Regierung aufzufordern, ſie möge verſuchen, mit 
Privatunternehmern einen Abſchluß bezüglich der Aus: 
beutung der Kalilager herbeizuführen. 


Der Tod des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. 5 
Aus Wien wird uns berichtet: 
Wien, 19. Mai. 


Der Kalſer verblieb im Palais des Erzherzogs 
Carl Ludwig bis 44 Uhr Morgens und zog ſich 
ſodann zurück, da der Ausſpruch der Aerzte lautete, 
die Agonte könne noch viele Stunden dauern. Er 
erſchien zwiſchen 7 und 8 Uhr neuerdings im Palais, 
wobei er die Nachricht von dem ſoeben erfolgten Hin⸗ 
ſchelden des Erzherzogs erhielt. Der Kalſer ſuchte die 
Wittwe und die Hinterbliebenen des Verblichenen zu 
tröſten. Er kehrte um 81 Uhr in die Hofburg zurück. 
— Die Blätter brachten die Todesnachricht durch 
Sonderausgaben zur Kenninlß der Bevölkerung, in⸗ 
denen ſie die ausgezeichneten Eigenſchaften des Geiſtes 
und Herzens des Verblichenen hervorheben und die 
innige Thellnahme für den abermals ſchwer geprüften 
Monarchen und die Hinterbliebenen des Erzherzogs, 


er dere für deſſen hochherzige Pflegerin Erzherzogin 


aria Thereſia ausſprechen. Eine Sonderausgabe 
der „Wiener Zeltung“ bebt den thotkräftigen Anthell 
des Verblichenen, der vom Kalſer oft mit der Er⸗ 
ledigung von Staatsgeſchäften betraut worden war, 
an der Entwickelung des Vaterlandes hervor. So 
oſt es ſich gezeigt habe, was Oeſterreich an Werken 
des Friedens und ver Arbeit zu leiſten vermag, “fand 
Erzberzog Carl Ludwig, der mich ſelbſt ſcherzend den 
Ausſtellungs ⸗ Erzherzog genannt, fördernd an erſter 
Stelle. Die Künſte und Wiſſenſchaften verlieren an 
ihm einen begeifterten Förderer; ein herzlicher Gatte 
und liebevoller Vater iſt mit ibm dahlngegangen, alle 
Völker der Monarchie ſind heute wie eine Familie 
geeint im Schmerze um den Eutriſſenen. i 

Erzherzog Franz Ferdinand iſt beute Vormittag 
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ſtaltete eine Trauerkundgebung; 
Sitzung geſchloſſen. 

Im Abgeorbnetenhauſe widmete Präſident Chlumecky 
dem Erzherzog Carl Ludwig einen Nachruf in den 
wärmften Worten, indem er unter anderem ſagte: 
Oeſterrelch habe einen der edelſten, gütlgften und 
llebenswürdigſten Prinzen verloren, welcher ſich die 
Liebe aller Bevölkerungsklaſſen zu erringen gewußt 
habe. Das Haus empfinde den Schmerz des Kaiſer⸗ 
bauſes und des allgellebten Kaiſers mit. Die Sitzung 
wurde ſodann zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 

Die Trauer um den verſtorbenen Erzberzog Carl 
Ludwig iſt eine allgemeine. Unter den unzähligen im 
Palals eingetroffenen Condolenztelegrammen befindet 
ſich auch ein ſolches des deutſchen Kaiſers. Morgen 
erfolgt nach der Einbalſamlrung der Leiche die Auf⸗ 
bahrung derſelben im Palals, Donnerſtag Abend die 
Ueberſührung in die Hofburg⸗Kapelle und Freitag die 
Beiſetzung in der Kapuzinerkirche. 

In einer außerordentlichen Sitzung des Gemelnde⸗ 
rathes widmete der Bürgermelſter Strobach dem ver⸗ 
blichenen Erzberzog Carl Zudwig einen Nachruf, wo⸗ 
rauf die Sitzung zum Zeichen der Trauer geſchloſſen 


urde. 

Alle Abendblätter widmen dem Erzherzoge Carl 
Ludwig einen warmen Nachruf, in welchem ſie das 
lebhafte Intereſſe des Verſtorbenen für alle Zweige 
der vaterländiſchen Industrie, Kunſt und Wiſſenſchaft 
hervorheben und ihn, der nur ſelten politiſch hervor⸗ 
getreten tft, als den Förderer alles Guten und Edlen, 
als einen hochgeſinnten Mann, wahren Fürſten und 
echten Habsburger rühmen, um deſſen Bahre ſich alle 
Völker der Monarchie in Trauer verelnigen und deſſen 
Name im Volksherzen fortleben wird als eln theures 
und fruchtbares Andenken für die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter. 

Die Militärkapelle, welche geſtern Abend zu den 
Krönungsfeierll keiten nach Moskau abreiſen ſollte, iſt 
auf Befehl des Kalſers in Wien geblieben. Auf zabl⸗ 
reichen öffentlichen und Privatgebäuden find Trauer⸗ 
fahnen gehißt. 

Für heute Nachmittag iſt anläßlich des Ablebens 
des Erzherzogs Carl Ludwig eine außerordentliche 
Sitzung des Gemeinderaths einberuſen worden. 

In Budapeſt bleiben anläßlich des Todes des 
Erzherzogd Carl Ludwig das Nationaltheater und die 
Oper beute geſchloſſen. Sämmtliche öffentliche und 
viele Privatgebäude haben Trauerflaggen gebißt. Alle 
Ausſtellungsſeſte find verſchoben worden. Auf dem 
Ausſtellungsplatze und in der ganzen Stadt iſt 
Militärmuſik unterſagt. 

Vor der Tagesordnung widmete der Präſident 
Szilagyi im Abgeordnetenhauſe dem bingeſchledenen 
Erzberzog Carl Ludwig einen warmen pietätvollen 
Nachruf. Das Haus beſchloß dem allgemeinen 
Schmerze im Protokolle Ausdruck zu geben, bei der 
Trauerfeier zu erſcheinen und über dle Art, wie feiner 
Pietät Ausdruck zu geben ei, in morgiger Sitzung zu 
beſchließen. Zum Zeichen der Trauer ſchloß das Haus 
heute ſeine Sitzung. 

Nach der Sitzung des Abgeordnetenhauſes hielt 
das Magnatenhaus eine Sitzung ab. Der Präſident 
deſſelben Kronbüter Szlavy ſprach vor der Tages⸗ 
ordnung den Schmerz des Magnatenhauſes über das 
Ableben des Erzherzogs Carl Ludwig aus. Das 
Haus beſchloß der Trauer im Protokolle Ausdruck zu 
geben und eine Adreſſe an den König zu richten. 
Ueber die Theilnahme an dem Lelchenbegängniß wird 
das Magnatenhaus morgen Beſchluß faſſen. Das 
Haus ſchloß zum Zeichen der Trauer die Sitzung. 

Süämmtliche bier erſcheinenden Blätter haben Extra⸗ 
nummern berausgegeben, in welchen fie der tiefen 
Thellnahme der Nation an dem Schmerze des Herr⸗ 
ſcherbauſes Ausdruck geben. 

Die Abendblätter widmen dem Erzherzog Carl 
Ludwig tiefempiundene Nachrufe. Der „Peſter Lloyd“ 
ſchrelbl: „Von der Bahre binweg richtet ſich jetzt der 
Blick der Nation nach einem Höheren, nach dem ge⸗ 
liebten König. Wie namenlos ſchweres Unglück hat 
fett 8 Jahren in feinem Haufe gewaltet; Dank feiner 
großen Seele, ſeines unerſchütterlichen Pflichtgefübles 
und Dank vor allem der zärtlichen Liebe unſerer 
Königin war Franz Joſef I. ſtets ſtärker als alles 
Unglück, das ibn beimgeſucht hat. Darum fleht in 
dieſer Stunde die ganze ungarlſche Nation inbrünſtig, 
daß unſer König auch dieſe neue ſchmerzliche Helms 
ſuchung mit ſeinem ſtarken Willen und gottergebener 
Reſignation überwinden könne, daß keine andere ihm 
und feinem Haufe mehr nahe, daß er uns noch 
lange Jahre in unverminderter Kraft des Geiſtes und 
Körpers erhalten bleibe, er, ſelt Sterbliche die Krone 
des helligen Stefan tragen, der edelſte, beſte, am 
innigſten geliebte König von Ungarn. 


Das Verbot des Terminhanbeiß. 


Der Schutzverband gegen agrarlſche Uebergriffe hat 
ſich erlaubt, den in dem Jahrbuche für Nationalökonomie 
und Statlſtik veröffentlichten Aufſatz des Profeſſors 
J. Conrad⸗Halle: „Die Preisentwickelung des Jahres 
1895 und der Vorjahre“ an die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und des Bundesraths zu vertheilen; in dem Auf⸗ 
ſatz wird, wie bereits mitgetheilt, die Preisentwickelung 
in den Jahren 1885 bis 1895 an den Börſen in 
Berlin, Mannheim, Bremen, Wien, Amſterdam, Paris 
für Roggen und an den Börſen in Berlin, Mannheim, 
Wien und London für Weizen in graphiſchen Dar⸗ 
ſtellungen nachgewieſen. Proſeſſor Conrad hat aus 
dieſer Darſtellung den Schluß gezogen, daß die Feſt⸗ 
ſtellung der Preiſe für das Brotgetreide ſich durchaus 
international vollzieht; daß es alſo eine geradezu 
kindiſche Behauptung iſt, wenn die Agrarler das Sinken 
der Roggenpreiſe an der Berliner Börſe in den 
Monaten Mai bis Auguſt 1895 auf die Termin⸗ 
ſpekulation einer einzigen Berliner Firma zurückführen 
wollen. Dieſer empfindlichen Widerlegung entgegen 
zu treten, verſucht eine der „ wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten“ des Agrarierthums, Ed. Klapper in 
Steglitz in den Spalten der „Deutſchen Tageszeitung.“ 
Herr Klapper kann zwar nicht in Abrede ſtellen, daß 
die Aufwärts⸗ und Abwärtsbewegung der Preiſe im 
Großen und Ganzen an allen in Betracht kommenden 
Börſen gleichmäßig eintritt, aber er erklärt das in der, 
wie man einräumen muß, einfachſten Weiſe dadurch, 
daß die führende Spekulation an allen maßgebenden 
Plätzen die Hebel gleichzeitig in Bewegung ſetzt, ſofern 
dies nach der jeweiligen Weltgeſchäftslage nötbig iſt, 
um eine Operatlon erfolgreich durchzuführen. 
Proſeſſor Conrad ſchrieb, man thue den einzel⸗ 
nen Börſenmännern in dieſer Beziehung zu viel 
Ehre an und überſchätze ihre Macht in Deutſch⸗ 
land in geradezu kindlicher Weiſe; was wird 
er erſt ſagen, wenn er erfährt, daß die kongruente 
Bewegung der Preiſe an den Börſen von Berlin, 
Mannbeim, Bremen, Wien, Amſterdam und Paris 
das Werk einiger Berliner Firmen iſt? Die graphiſche 
Darſtellung Conrad's zeigt auf den erſten Blick, daß 
die Preisbewegung an dieſen Börſen ſeit zehn Jahren 
in der Hauptſache gleichmäßig erfolgt iſt; aber der 
Preisſturz, der im Mal 1895 beginnt, iſt lediglich 
der Terminhandel der Firma Cohn und Roſenberg! 
Und während dieſe Firma nur in Roggen ſpekulirt, 
tritt ein ganz ähnlicher Preisſturz in Weizen ein, nur 
mit dem Unterſchlede, daß die Erſchelnung erſt im 
Junk anſetzt. Man muß Agrarter ſein, um mit der⸗ 
gleichen Ungeheuerlichkeiten zu opertren. Nichts deſto⸗ 
weniger bat Herr Klapper, eingedenk des Wortes: 
„Klappern gehört zum Handwerk“, die Dreiſtigkeit, 
Herrn Conrad's Schlußurthell: „Die Männer, welche 


gerade gegenwärtig bei uns auf die Unterdrückung des 


Terminbondels in Getreide binarbeiten, folgen einem 
Vorurtheile, aber nicht dem Druck der Thatſachen“, 
folgende Alternative gegenüber zu ſtellen: „Entweder 
Conrad hat dieſe mit einer objektiv wiſſenſchaftlichen 
Forſchung nichts gemeinhabende Arbeit gutgläubig 
produzirt, dann mögen ſeine Bewunderer ſich mit den 
Conſequenzen abfinden. Oder aber Conrad iſt in der 
That wiſſesſchafllich befählgter, als feine neue Lelftung 
vermuthen läßt, dann muß der gegen uns gerichtete 
Vorwurf doloſer Agitation auf ihn zurückfallen.“ 
Herr Klapper muß auf ſebr naive Leſer rechnen, wenn 
er die Behauptung, die Agrarler folgten einem „Vor⸗ 
urtheil“, als einen Vorwurf doloſer Agitation hinſtellt. 
Auf dieſes niedrige Niveau der Geſinnung wird Herr 
Conrad dem „objektiv wiſſenſchaftlichen“ Forſcher des 
Agrarierbundes ſelbſtverſtändlich nicht folgen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 18. Mal. Hler treibt wiederum eine 
Frauensperſon ihr Weſen, welche kleinen Kindern, dle 
von den Eltern mit Geld fortgeſchlckt find, die Be⸗ 
träge unter irgend einem Vorwande ablockt. Der 
Criminalpollzei iſt ein Fall gemeldet worden, in dem 
eine Frau an ein kleines Mädchen herantrat. welches 
von der Zahlungsſtelle des Armen-Unterſtützungsvereins 
im Mauergang Armengeld erhoben hatte. Sie ließ 
ſich das Geld und die Armenkarte geben und ſchickte 
die Kleine mit der Angabe zurück, ſie habe zu wenig 
Geld bekommen. Erſt im Bureau merkte man, daß 
das Kind getäufht worden war und als man auf der 
Straße nachforſchte, war die Frau mit dem Gelde 
längſt verſchwunden. f 

Culm, 18. Mal. Durch die Berufung des bier 
kaum 1 Jahr angeſtellten Polizelkommiſſars Becker an 
die Regierung zu Bromberg iſt die mit einem Gehalt 
von 1500 Mark verbundene Commiſſarſtelle erledigt. 
In wenigen Jahren bat die Stadt drei Commiſſare 
gehabt, die nach verhältnißmäßig kurzer Belt andere 
Stellen annahmen. 

B. Aus dem Culmer Kreiſe, 19. Mal. Auf 
bis dahin unaufgeklärte Wetfe brach geſtern Abend 
in dem Wohnhauſe des Käthners M. Fridrich in 
Kl. Czyſte Feuer aus, welches daſſelbe in kurzer Zeit 
einäſcherte. Die Einwohner, welche ſchon ſchlteſen, 
konnten nur das nackte Leben retten. 2 Kühe und 
1 Pferd wurden von Nachbarn gerettet, alles andere 
murde ein Raub der Flammen. Fridrich erleidet 
einen großen Schaden, da er nicht verſichert iſt. 

Neumark, 13 Mal. Um dem bier herrſchenden 
Wohnungsmangel abzubelſen und den hoben Mieths⸗ 
prelſen, beſonders den hohen Miethsſorderungen einiger 
auswärtiger Hausbeſitzer, entgegenzutreten, hat eme 
Anzahl von Bürgern beſchloſſen, eine Baugenoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu gründen, welche 
noch in dieſem Jahre mit dem Bau elniger Häuſer 
beginnen will. f 

Dt Eylau, 18. Mat. Bekanntlich ift die dies⸗ 
jährige Pfingſttour des Gaues 29 (Deutſcher Rad⸗ 
ſahrer⸗Bund) nach Dt. Eylau gelegt. Für die Fabrer 
aus dem Norden iſt der Sammelpunkt Martenburg, 
von wo dieſelben am 1. Feiertage, 7 Uhr Morgens, 
über Altfelde, Chriſtburg, Roſenberg nach Dt. Eylou 
(etwa 65 Km.) fahren und gegen Mittag hier eintreffen 
werden. Die ſüdliche Strecke bat etwa diefelbe Länge 
und ſoll die Tour von Graudenz, ebenfalls um 7 Uhr 
beginnend, über Leſſen und Freyſtadt nach Dt. Eylou 
führen. Das von dem biefigen Radfabrerklub zu 
Ehren der Gäſte aufgeſtellte Jeſt⸗Programm iſt nach⸗ 
ſtehendes: Sonntag, den 24. Mal: Vormittags: Be⸗ 
grußung der auswärtigen Gäſte im Schützenhauſe mit 
anſchlleßendem Frühſchoppen und Vertheilung der 
Quartierkarten. 13 Uhr: Mittageſſen im Schützen 
baufe mit Tafelmuſik. 3% Uhr: Korſo durch die 
Stadt und Abfahrt zum Concert im kleinen Wäldchen 
mit Abſtecher nach dem reizend gelegenen S Imtee, 
81 Uhr: Rückfahrt nach dem Schützenhauſe; daſelbſt 
Fortſetzung des Concerts und gemüthliches Beiſammen⸗ 
fein. Montag, den 25. Mai: 7% Uhr: Dampferfahrt 
mit Muſik nach den ſchönſten Parthteen des Geſerich⸗ 
ſees mit Landung auf dem Scholtenberg. Nachmittags 
Aasflug zu Rad nach der Unngegend. (N. W. M.) 


[=] Zempelburg. 19. Mal. Die geſtern unter 
dem Vorfitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Rohde hier⸗ 
ſelbſt abgehaltene diesjährige Kreislehrerkonferenz war 
von über 70 Lehrern, einigen Geiſtlichen und dem 
Herrn Bürgermeiſter Wegner aus Kamin beſucht. 
Nach Schluß der Conferenz fand im Kowalewsklſchen 
Hotel ein gemeinſames Eſſen ftatt. — Das zum Beſten 
einer hier zu errichtenden Kleinkinderſchule em ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Saale der hieſigen Apotheke 
abgehaltene Concert, bei welchem auch die Opern⸗ 
ſängerin Fräulein Bertba Trebed aus Erfurt, Tochter 
des früheren Poſtperwalters Trebes von hier, mit⸗ 
wirkte, war ſehr gut beſucht und ergab eine Einnabme 
von etwa 170 Mk., ſo daß nun die Einrichtung einer 
Fleinkinderſchule hier geſichert iſt und im Laufe der 
nächſten Woche ſtattfinden wird. Es iſt zu dieſem 
Zwecke ein Zimmer im hieſigen Stadtſchulgebäude zur 
Verfügung geſtellt worden. 

Obornik, 18. Mal. Ein bedauerlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich geſtern in dem Dorfe Eichquaſt. Während 
ſich die Eltern in der Kirche befanden, hantirte der 
etwa 20 Jahre alte Wirthsſohn Fechner mit einer 
Schußwaffe, um Sperlinge zu ſchießen. Fechner hatte 
auf einen Sperling angelegt und drückte ab, als gerade 
ſeine ältere Schweſter um die Hausecke gegangen kam. 
Das Geſchoß drang der Unglücklichen in die Stirn. 
Durch ärztliche Hilfe wurde zwar die Kugel aus dem 
Kopfe entfernt, doch wird an dem Aufkommen der 
Verletzten gezweifelt. 

Aus Oſtpreußen, 18. Mal. In Löben fand 
geſtern eine große Verſammlung von Intereſſenten des 
maſuriſchen Schifffahrtskanals ſtatt, an welcher auch 
Reglerungspräſident Hegel⸗Gumbinnen, Oberpräſidial⸗ 
rath Maubach, Regierungsrath Ernſt und Regſerungs⸗ 
Baumeiſter Mohr Theil nahmen. Nach den Aus⸗ 
führungen verſchiedener Redner über den großen 
Nutzen des Canals für die Hebung unſerer Provinz 
nahm die Verſammlung folgende Reſolution an: „Auch 
die heutige Verſammlung ſpricht es als dringendfte 
Nothwendigkeit aus, daß eine Verbindung zwiſchen den 
maſuriſchen Seen und dem Pregel hergeſtellt werde. 
Damit dies fo ſchnell als möglich geſchleht, bittet die 
heutige Verſammlung die königl. Staatsregierung, es 
zu beſtimmen, daß auch für die im Intereſſe der Er⸗ 
ſchlteßung eines größeren Provinzgebletes erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten für die Canallinie Angerburg⸗ 
Inſterburg des ſchnellſten in Angriff genommen werden, 
und wolle die königliche Staatsregierung die dazu 
erforderlichen Mittel, ſoweit ſie nicht durch freiwillige 
Beiträge der Intereſſenten aufgebracht werden, be⸗ 
willigen, damit es zum Vortheil der baldigſten Aus⸗ 
führung einer Canallinie klargeſtellt wird, welche der 
beiden concurrirenden Linien die für die Provinz 
wichtigere und nützlichere iſt.“ Danz. Ztg. 

Königsberg, 19. Mal. Die Hoffnungen, welche 
man am hleſigen Platze für das Frübjahrsgeſchäft ge⸗ 
hegt hatte, haben ſich durchaus nicht erfüllt. Die Zu⸗ 
fuhren, inländiſche wie ruſſiſche, waren nur gering. 
Die inländiſche bewegte ſich zwiſchen 14 und 24 Waggons, 
bald höher, bald nledriger, und die ruſſiſche erreichte 
vorgeſtern mit 77 Waggons Ihren Höhepunkt. Um 
dabei noch ein Kurioſum anzuführen, jet erwähnt, daß 
am 23. April überhaupt kein Waggon von Rußland 
berelngekommen war. Kein Wunder daher, daß der 
Verkehr ſehr ſtill verlief. Viel mag dazu auch die 
Stimmung des Weltmarktes beitragen. So lauteten 
zwar in voriger Woche die Berichte von Amerika 
ünftiger, doch wurde die Haltung auch dort bald 
chwankend, und geſtern war ein Minus von 5 und 
T zu verzeichnen. ran ice es in Berlin 

Tilſit. Stadtrath Wltſchel, welcher ſich wegen 
Verdachts des Melneides in Unterſuchungshaft beſand 
und ſeit Zuſtellung der Anklageſchrift Sympthome 
von Geiftesftöcung zeigte, iſt dieſer Tage zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Irren⸗ 
anſtalt zu Allenberg übergeführt worden. (Oſtd. V) 

Landsberg a. W., 18. Mal. Der Bürgermeliter 
Wallerſtein in Vetſchau, welcher als ſolcher bereits ſeit 
54 Jahren dort fungirt, iſt ſeines Amtes enthoben 
worden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen hönorirt. 
; Elbing, 20. Mat 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
21. Mal: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, lebhafter 
Wind. meift trocken, ſtrichweiſe Gewitter. 
Perſonalien Der Regierungsrath von Hake zu 
Gumbinnen tft der Königlichen Reglerung zu Liegnitz 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen wor⸗ 


den. 

Der Militär⸗Oberpfarrer Dr. Hermens in Magde⸗ 
burg tft zugleich zum Konſiſtorial- Rath und Mitgllede 
des Nonſiſtortums der Provinz Sachſen im Neben⸗ 
amte ernannt worden. / 

Der Amtsrichter Kirſten in Culm iſt in gleicher 
Amiseigenſchaft an das Amtsgericht in Stargard 
i. Pomm. verſetzt worden. 

Perſonalien bei der Schulverwaltung. Es 
iſt übertragen worden den Schulamisanwärtern Ro⸗ 
bert Wohlfahrt aus Klein Jetau (Rreis Danziger 
Höhe) die erledigte Stelle an der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule in Dambitzen (Kreis Elbing), Laurenz Keuffer, 
bisher in Greven ta Witralen, die neu errichtete vier⸗ 
te Lehrerſtelle an der öffentlichen Volksſchule in Zels⸗ 
gendorf (Rrels Dirſchau). 

Der Elbinger Kirchenchor bielt geſtern Abend 
in der Aula der höheren Töchterſchule eine General: 
verſammlung ab. Der vorgetragene Kaſſenbericht er⸗ 
giebt, daß das Vorjahr für den Chor mit einem Vers 
luft von 101.12 Mk. abſchließt; die Einnahmen be⸗ 
trugen unter Hinzuzlebung des Beſtandes aus den 
Vorjahren 1084.44 Mk., welcher Summe die Aus: 
gaben mit 1185.36 Mk. gegenüberſtehen. Zur Zelt iſt 
ein Kaſſenbeſtand von 561.26 Mk. vorhanden, wovon 
500 Mk. in Oftpreußiſchen Pfandbrieſen angelegt 
worden ſind. Von dem vorhandenen Beſtande ſind 
jedoch noch einige kleinere Poſten zu begleichen. — 
Die Aufführung des „Manaſſe“ verurſachte an 
Geſammtikoſten die Summe von ca. 1400 Mk., die 
Einnahmen betrugen 894,25 Mk. Von den ein⸗ 
zelnen Ausgabepofittonen der ⸗Manaſſe“⸗Auffübrung 
felen erwähnt: Noten 166,64 ME, drei Sollſten 
625 Mk. Occheſter 165 Mk. — Die jährlichen Bei⸗ 
träge der Mitglieder erreichen die Höhe von etwa 
560 Mk. — Nach Erſtattung des Jahres- reſp. Koſſen⸗ 
berlchtes thellte der Herr Vorſitzende mit, daß der 
Geſammtvorſtand beſchloſſen babe, ſeln Amt niederzu⸗ 
legen. Herr Cantor 
des Kirchenchors allein zu übernehmen. Vorſitzen⸗ 


der ſtellle die Frage zur Beſchlußfaſſung: ob der 


Kirchenchor einen Vorſtand in der bisherigen Con⸗ 
ſtltutlon haben oder die alleinige Leitung dem Herrn 
Cantor Laudien überlaſſen wolle. Mittelſt Stimm⸗ 
zettel entſchied ſich die Verſammlung einſtimmig für 
letztere Propoſition. Ferner beſchloß die Verſammlung, 


liebe Pfingſtſeſt bel „Muttern“ zu 


Laudien ſeſ bereit, die Leitung 


die Verwaltung des in Pfandbriefen deponirten Ver⸗ 


einsvermögens dem bisherigen Vorſtande zu überlaſſen, 
mit der Maßgabe, daß der Beſtand zur Deckung ent⸗ 
ſtehender Deficits Verwendung finden ſoll. Mit dem 
Wunſche, daß der Elbinger Kirchenchor auch in Zu⸗ 
kunft eine gedeihliche Fortentwicklung nehmen möge, 
ſchloß der bisherige Herr Vorſitzende die Verſammlung. 
Demnächſt ſtattete Herr Cantor Laudien der Ver⸗ 
ſammlung ſeinen Dank für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen ab und übernahm die Leitung des Vereins. 

Communalſteuer⸗ Zuſchlag. Die Herren 
Miniſter des Innern und der Finanzen haben nun⸗ 
mehr zur Staats ⸗Einkommenſteuer pro 1. April 
1896/97 für unſere Stadt den von den ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſenen Communalſteuer⸗Zuſchlag von 
200 pCt. genehmigt. Von den ſtaatlich veranlagten 
Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuern 
werden 175 pCt. Communalſteuer⸗Zuſchlag erhoben. 
— Alsbald werden nunmehr die Steuerpflichtigen mit 
einem Einkommen von jährlich unter 900 Mk. die 
Steuerzertel zugeſtellt erhalten. Da glebts dann all⸗ 
jährlich hinſichtlich der Höhe der zu entrichtenden 
Steuern recht unangenehme Ueberraſchungen und ſchnell 
wird dann der hohe Magiſtrat von rechts und links 
mit Steuer⸗Reklamattonen überſchüttet. Wie wir bier 
aber ausdrücklich bemerken, müſſen dieſelben jetzt — 
wenn nicht ganz befondere, eine Ermäßigung recht⸗ 


fertigende Gründe vorliegen — in den meiſten Fällen 


ſchon deshalb zurückgewieſen werden, weil die öffent⸗ 
lich bekannt gegebene, gegen die fingirten Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuerſätze anzubringende 4 wöchige Reklamatlons⸗ 
friſt bereits ſeit dem 10. April verfloſſen iſt. Eine 
Ermäßigung des Communalſteuer⸗Zuſchlages an ſich 
iſt aber ganz unzuläſſig und kann ein Geſuch in 
dieſem Sinne erſt recht nicht auf Berückſichtigung 
hoffen. Wir können darum den Steuerzahlern von 
einem jährlichen Einkommen unter 900 Mk. vor Ein⸗ 
reichung eines Geſuches in angedeuteter Richtung nur 
rathen, vorher die eigene Angelegenheit zur Vermeidung 
nutzloſer Schreiberelen ernſtlich zu prüfen und erſt 
daun den Ermäßigungsantrag an die Steuerbehörde 
einzureichen. ; 

Der Verein für die Geſchichte Oft: und Weſt 
preußens hat auch in dem verfloſſenen 28. Jahre 
ſeines Beſtehens eine lebhafte Thätigkeit in dem ihm 
angewieſenen Wirkungskreiſe entfalten können. Ins, 
beſondere wurde die für die Entwickelung der alt. 
preußiſchen Geſchichte fo wichtige Chronik Simon 
Grunaus, mit deren Veröffentlichung man ſchon im 
Jahre 1875 begonnen, durch die Mühewaltung des 
Staatsarchtvars Herrn Dr. Paul Wagner in Aurich 
endlich zu dem erwünſchten Abſchluſſe gebracht und 
veröffentlicht. Für das neue Vereins fahr iſt der Druck 
des von Herrn Proſeſſor Dr. Rühl bearbeiteten Brief⸗ 
wechſels des Miniſters und Burggrafen Theodor von 
Schön mit Geheimrath Lentz Droyſen in Ausſicht. 
Auch das große Unternebmen elner altpreuß ſchen 
Biographie, die der Verein als eine ſelner vornehmſten 
Aufgaben für dle Zukunſt ins Auge geſaßt hat, iſt 
bereits in Angriff genommen. & 

Die Berliner Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums beabſichtigt den Mit⸗ 
gliedern des Verelns im Relche, wenn fie zur Aus⸗ 
ſtellung nach Berlin kommen, durch Rath und That, 
Verſchaffung beſonderer Vergünſtigungen, Anregungen 
und Unterhaltungen den Aufenthalt in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, ſowelt irgend möglich, zu erleichtern und ange⸗ 
nehm zu machen. Man wolle ſich desbalb mit Herrn 


Dr. Tyleßen, Berlin W 62 Wichmannſtraße 2a iu 


Verbindang feßen. 8 

Tarifeonfereuz. In den letzten Tagen fand in 
Petersburg elne Conferenz ſtatt, an welcher von 
deutſcher Seite die Herren Präſidenten Thoms Danzig 
und Simſon⸗ Königsberg, die Herren Direktoren 
Sering⸗Danzig und Krüger⸗Königsberg und Herr 
Regierungsrath Wedel⸗Bromberg, von ruſſiſcher Seite 
die Direktoren der ruſſiſchen Eifenbahnverwaltungen 
und Vertreter des ruſſiſchen Verkehrsminkſterſums 
Theil genommen haben. In den Berathungen ſollte 
die Concurrenz zwiſchen Danzig und Königsberg in 
dem Verkehr mit Rußland und Polen geregelt werden, 
doch tft eine definitive Abmachung nicht erzielt worden, 
da ſich das ruſſiſche Miniſterium die Entſcheldung 
noch vorbehalten hat. Es find ferner für die W.:arene 
artikel Kleeſaat und Hering zwiſchen Danzig und einer 
größeren Anzahl vou ruſſiſchen Slatlonen direkte 
Tarife gebildet worden. Die Rev ſion der Holztarife, 
welche das ruſſiſche Mintſterium vor einiger Zeit in 
Angriff genommen hat, wird binnen kurzem beendet 
fein. Im Herbſt ſollen dann die ruſſiſchen Getreide. 
tarite revidirt werden und es ſteht zu erwarten, daß 
dieſelben niedriger als heute normirt werden. 800 

if. 


(Dz. 

Rückzahlung von ſtaatlichen Darlehnen von 
den durch die Ueberſchwemmung des Jahres 
1888 beſouders ſtark geſchädigten Beſitzern. 
Im Jabre 1889 wurde einer größeren Anzahl von 
Beſitzern des Marienburger und Elbinger Landkreiſes, 
deren Grundſtücke durch die große Ueberſchwemmung 
des Jahres 1888 beſonders ſtark gelitten hatten, außer 
den nicht rückzahlbaren Unterſtützungsgeldern noch 
Darlehne auf 10 Jahre mit 2 pCt. verzinslich be⸗ 
willigt. Die Rückzahlung dleſer Darlehne ſollte nach 
5 Jahren beginnen und ſollte die Tilgung jährlich 
20 pCt. betragen. — Wlederholt ſind die Darlehns⸗ 
empfänger durch Immedlateingaben beim Landesherrn 
bezw. durch Petltlonen beim Abgeordnetenhauſe wegen 
Erlaß der Rückzahlung vorſtellig geworden. — Wie 
wir hören, hat der Herr Finanzminiſter jetzt dahin 
entſchieden, daß den weniger gut fituleten Darlebns⸗ 
empfängern Erleichterungen in der Rückzahlung in der 
Weiſe zu gewähren ſind, daß denſelben zu dem er⸗ 
wähnten Zinsfuße das Darlehn auf weltere 5 Jahre 


belafſſen wird und die Amortifation der Darlehne von 


20 auf 10 pCt. jährlich herabgeſetzt wird. 
Pfingfturlaub. Schon heute trafen mit den 
Frühzügen viele Soldaten mit frohen Geſichtern bier 
ein, die die Urlaubskarte in der Taſche ihrem Garniſon⸗ 
orte den Rücken gekehrt und es vorgezogen batten, das 
Schul mittags. unter 
ulſpaziergang. Geſtern Nachmittags umer. 
nahm eine Klaſſe 55 1. Mädchenschule, begünftigt 
vom ſchönſten Wetter, unter Begleitung mehrerer 
Lebrer einen Ausflug in den Wald. Auf der Rück ⸗ 
tour bielten Lehrer und Schülerinnen in dem für 
Schulſpaziergänge ſehr geeigneten und beliebten 
Dambitzen Raſt und erfreuten die anweſenden Gäſte 
durch mebrere ſchön zum Vortrage gebrachten Lieder. 
Es war dies geſtern der erſte Ausflug einer Schule 
in dieſem Jahre. 2 N 
Offene Stellen. Bürgermeiſter in Habelſchwerdt, 
3000 Mk., für die Uebernahme der Geſchäfte als 
Standesbeamter 300 Mk. Bewerb. bis 1. Juni an 
den Stadtverordnetenvorſteher Kreisphyſikus Dr. Ludwig. 
Bureaugebilfe. Kreisausſchuß in Frankfurt a. M., 
1200 Mk. Gemeindeſchreiber, Gemeindevorſtand in 
Zaborze Oberſchleſ, Anfangsgehalt 1500 Mk. Bewerb. 
bis 30. Mat. Polizelaſſiſtent, Stadtrath in Gera 


ki) 
1200 bis 1800 Mk. Bewerb. bis 26 Mei. Polz 
ſeraeaut Meg'ſtrat in Grötngen Bez. Mag debüch, 
900 Mek. ſoſort. { 
Entwichene Strafgefangene. Heute Mocgel 
gegen 7 Uhr find drei Gefangene aus dem höeſigel 
Geſängniſſe entflohen, nachdem dleſelben ſich del 
Meuterei gegen den Geſängnißbeamten ſchuldig ge 
macht haben. Die Ausreißer, welche ihre Webemeſſet 
mitnahmen, find unter Zurücklaſſung der Holze 
pantoffeln nach dem Vogelſanger Walde entflohen 
— werden aber boffentlich bald ergriffen und wieder, 
hinter Schloß und Riegel geſetzt werden. Nähere) 
über den Vorfall, insbeſondere die Beſchreibung del 
Flüchtigen, finden unſere Leſer im Inſeratentheil. 101 
Nothſtandstarif. Am 15. Junk d. Is. wit 
der Nothſtandstarif für Düngemittel neu herau 
gegeben. Derſelbe enthält neben den bisher veröffen® 
lichten Aenderungen und Ergänzungen die neue Be⸗ 
ſtimmung, daß die ermäßigte Fracht (mit Ausnahme 
der im Tarif vorgeſehenen Fälle) bei der Abferttgund 
nur dann berechnet wird, wenn die Inhaltsangabe 
Frachtbrieſe den Zuſatz enthält: „Zur Verwendun 
als Düngemittel im Inlande“, während beim Fehlt 
dleſetz Zuſatzes die Frachtermäßigung erſt im Weg 
der Rückvergütigung nach erbrachtem Verwendung 
nachweiſe binnen längſtens 6 Monaten nach der Auf 
gabe der Sendung gewährt wird. 
Grober Unfug. Geſtern Abend unternahm vom 
Elbinger Ruder⸗Club „Vorwärts“ eine Mannſchaft in 
der Achter Gig einen Ausflug nach Engliſch Brunnen, 
legte, wie gewöhnlich, im Canal, welcher vom Elbing 


Vierer klar machte, um ſo beſſer nach dem verlorenen 
Boote ſuchen zu können. Nach langem Suchen fanden 
fie daſſelbe zwiſchen Rothebude und Bollwerk herrenloß 
ſeinem Schickſale überlaſſen auf dem Elbing umber 
treiben. Von unnützen Händen war die Achter⸗Glg 
losgebunden, durch den Canal in den Elbing g 
ſchleppt und dort ausgeſetzt worden. Verwunderlich 
bleibt, daß bet dieſer un reiwilligen Fahrt nur zwe 
Riemen abbanden gekommen find. Hoffentlich gelingt 
es, der Uebelthäter habhaft zu werden, damit 10 
ſelben auch der Lohn für ihre bubenhafte That 
Theil werde. 

Daß Freund Lampe trotz der beſtehenden 
Schonzeſt in Lebensgefahr gerathen kann. mußte 
geſtern Vormittag ein Junggtaſe an ſich wahrnehmen. 
Derſilbe wurde unwelt der Chauſſee in der Nähe 
von Spittelbof von einem Habicht bemerkt, welcher 
die Verfolgung oufnabm und das Thier bereits fowelt 
ermüdet hatte, daß er es ſchon mit den Flügeln be 
rührte und feiner Beute ſicher glaubte, als Spazſer“ 
gänger dieſes bemerkten und den Habicht verſcheuchten, 
worauf Lampe im Getreide Schutz fand. 

Polniſches. Der Bimmermeifter B. aus Zabrz 
war, ſo berichtet der „Ratibor. Anz.“, als Zeuge vo 
das Schöffengericht in Kattowitz geladen worden. Voß 
vornherein erklärte der Herr, er wolle nicht deulſch, 
ſondern polniſch ſprechen. „Verſtehen Ste mich denn 
nicht, wenn ich deutſch zu Ihnen ſpreche?“ fragte ihn 
der Vorſitzende. Jawohl“, ſagte der Gefragte, „ober 
n Ip eier =. ich bin kein Deuter: 
„Sin e etwa en Ruſſe?“ war die weite rag 
des ffenxichters. ae was N Ste ir 
„Ein Pole bin ich“, ſagte ſelbſidewußt Herr B. "Bd 
uns glebis keine Polen, ſondern nur Seuche; durch 
Ibr Betragen baben Ste ſich aber einer Ungebühr 
vor Gericht ſchuldig gemacht“, belehrte der Vorſitzende 
den temperamentvollen B, der hinterber ein fo flie⸗ 
ßendes Deutſch ſprach, wie man es auf dem Dorle 
ſelten zu böten bekommt. Sechs Mark Ordnungsſtraſe 
oder zwel Tage Haft wegen Ungebühr vor Gericht 
belehrten den braven B. darüber, daß eine deutſche 
Gerſch'eſtube ein höchſt ungeeigneter Ort iſt, um ſich 
voll polniſchen Selbſtbewußtſeins herausfordernd in die 
Bruſt zu werfen. g 

Beſitzveränderung Der Mühlenbeſitz er C. Preuß 
hat fein Grundstück in Lupushorſt an den a 
Heinrichs tür 18 000 Mk verkauft. 

Neue Telephonſtelle. Die Poſthil'sſtelle . 
Wolisdörſ Niederung erhält in den nächſten Tage 
Telepbonveikebr. Die neue Leitung zwiſchen Wolfs“ 
dorf und Einlage iſt nahezu hergeſtellt. 

Verhaftung. Wegen Vornahme unzüch tiger 
Handlungen an einem zehnjährigen Mädchen wurde 
geſtern Nachmittag der Glaſer Suftav K. von bier 
verhaftet. Wegen äbnlicher Vergehen ſſt K. b. ved 
zwei Mal vorbeſtraft worden. 4 

Aus der Niederung. Nachdem mildere WIE 
rung eingetreten iſt, hat man faſt überall das Wi, 
auf die Weide gerieben, fo daß der Futtermange 
gehoben iſt. Roggen und Raps haben durch die 
Nachtſröſte gelitten. Die Sommerſaaten find zum 
Theil ſchon gut aufgegangen. Doch iſt man no 
nicht überall mit der Ackerbeſtellung fertig geworden. 


Kunft und Literatur. 


Rudolf Falbs Wetterprognoſen und 
Kalender der kritiſchen Tage werden ſoeben vol 
der Verlagsbuchhandlung Hugo Steinitz in Berli 
für die Monate Jult bis Dezember dieſes Jahre 


herausgegeben. Das Büchelchen bat ein no 
praktiſcheres Format erhalten und iſt um vieles 
Intereſſante vom Herausgeber vermehrt worden 


Hervorragendes Intereſſe werden die eigens von Fall 
für die Berliner Gewerbeausſtellung und Millenniums 


Büchleins, 


Vermiſchtes. 
— Herr Leopold Lindau, früher Redaktelt 
und Prokuriſt des Wolffſchen Telegraphen⸗Büreaus 
iſt geſtern nach längerem ſchweren Leiden in Bug 
geſtorben. Herr Lindau, ein Bruder von Dr. Nut 
Lindau, von Paul Lindau und von dem Generalkonſt 
in Barcelona, Richard Lindau, hatte ſich als Mut 4 
kritiker und als Feullletoniſt großer ameritantid 
Blätter einen Ruf in der amerktaniſchen Jouraaliſt 
erworben. Dem Wollffſchen Büreau hat er etwa 36 
Jahre angehört. Geſundheitsrückſichten veranlaßten 10 
ſeine Stellung aufzugeben. Zuletzt ſuchte er vergebl 
im Süden Hellung. un 
— Monaco, 19. Mal. Heute Mittag 14, U. 
wurden im Küſtengeblete zwei leichte Erdſtöze 
weſt⸗öſtlicher Richtung verſpürt. 1 
— Ein Vorläufer der Eiſenbahn. UD-! 


4 


ſonderbares B⸗ſörderungs iufe Üfion beantragt Wiederberſellung des 8 8 (Aſſeſſoren⸗] Telegraphiſche Börſenberichte. Danzig, 19. Mai. Getreidebbrſe. 
eförd⸗ mittel, das als Vorläufer der miſſion beantrag g g 7 . 
Elſenbahn anzuſeben t und in Belgien das Licht der] Paragraph) mit folgender Abänderung: Gerlchts⸗ Berlin, 20. Mai. 2 uhr 15 Min. Nachm. Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): matter. 


En A f 1 Umſatz: 150 en. 

Ei erblickt haben ſoll, bringt das . — 55 aſſeſſoren können auf ihren Antrag einem Amtsgericht Börſe: Feſt. : Cours vom 19.5 20,5. inl. Grm und weiß; 153 
Mels re an gie =: N nei Engländer — ſo der Landgericht oder einer Staatsanwaltſchaft zur e Reichsanleiſhe 102 ER Tranſit Boch bunt und weiß 116 
chreibt 8 el sBitioredco" d. d. Neapel den unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen werden. Die] 3½ pet. „ 2 £ 99,70 99,50 4 oe er leg 


3 pt. „ ; BEE: e 
3. Detober 1815 — haben ſich in Belgien um bie Bezeichnung der Bebörde erfolgt durch den Juſtiz⸗ 4 pet. Preußische Conſols . . . [10640 106,30 Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 150,50 
rrichtung einer Straße mit Eiſenſchienen bemüht, auf miniſter. Gerichtsaſſeſſoren, welche innerhalb eines 3 pCt. „ EEE 1050 105,00 Tran 115,0 


: eben werden, und die 3 „ 99,70 99,60 Regulirungspreis z. freien Verkehr 153,00 
ee 1 5 ſchnell von Blankenberghe] Jeitraums von 4 Jahren feit ihrer Ernennung eine | 3½ pet Oſtpreußiſche ee . 100,70 100 60 N50 (me g Dual- Gew): und, 
nach Brügge zu befördern. Zwei oder vier Hunde, Ueberweiſung zur unentgeltlichen Beſchäftigung nicht] 3½ pet. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100.50 100.50 mieudiſcheee?r?r 105 
an einen leichten mit Fischen beladenen Wagen geipannt, | beantragen, oder nicht erlangen, ſcheiden aus dem 8 e Go . „ — — 5 5400 Tant Apr 8. ze Tranſttt on 
bom Hunger gehe BE durch 05 Stück friſches Juſtlzdienſt aus. Fee een . . 17005 170 10 Tranſit 1 5 r 235 0 
Slelic, e dicht — — . Dart Rom, 20. Mal. Der Kriegsrath, welcher Baras | Ruffiiche Banknoten 216,85 | 216 80 Regu Ei 75 freien Verkehr . | 109 
efeſtigt, ſortwähr or ihrer Naſe baumelt, j 4 pet. Rumänier von 180 . . . 88.00 8800 | Gerſte, große (560 — 700 gh) 115 
zum Lauf angereist werden. Das Fleiſch wird den | fleri richten ſoll, wird Mitte Jun in Adicaje tagen. 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 68.70 68 55 eine (525860 8) ) 105 
ausgehungerten Thieren erſt am Beſtimmungsorte über⸗ London, 20. Mai. Nach dem Dorſe Newlin in 4 pCt. Italieniſche Goldrente . . | 8610) 86.2 gejer FCC 110 
laſſen. Für die Beſörderung der Briefe, welche Cornwall wurde ein Kanonenboot und eine Abtheilung] Disconto-Commandit . . . 207,00 206,10 [Er 


rößere Beſchleunigung erheiſcht, wird Wind⸗ 
Bunde vor den leichten Wagen des Profeſſoig Nellen Truppen beordert. Dortige Fiſcher hatten die Fiſche, 


ſpannen. An Stelle des Fleiſches wird hier ein aus⸗ welche von der Oſtküſte gekommene Fiſcherboote am Produkten ⸗Börſe. 
geſtopfter Haſe jo angebracht, daß er an Hunden] Sonntag gefangen hatten, vernichtet. Die Fiſcher von] Cours vom 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,90 | 124,90 


r 


Tranſit 
Rübſen, inländiſche e.. 


ſen, inländiſc hte | 105 


N lichen Scherf die ihn alder , ̃ ˙ No ( 2 ne Magdeburg 18 — 5 Kornzucker exkl. von 92 0, 
en ſche e i S8 De ee 154.201 } Mai. Kornzu xkl. 2 0% 
werden. eint, die iön alsdann ä 2 een a ER Abe ze Septeinbet 333 | 148,20 | 148 70 | Rendement —.— neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
glöſen Gründen. Roggen Mimi 115,50 116 50 Rendement ——, neue — —. Nachprodukte exkl. von 
London, 20. Mai. Proſeſſor Max Müller in September 118 00 119 00 | 75 Yo Rendement 10,00. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
Telegramme. Orſord wurde anläßlich des Geburtstages der Königin een s-Beijpr: 1963| 19.60 u Faß —.—. r 
zum Mitgliede des Privy Counell ernannt. Bel Mae 4897 4870 irit rkt 
ä Berlin, 20. Mal. Anläßlich des Ablebens des London. 20. Mal. Die Führer der Oppoſition Dttober F 4600| 4600| Danzig, 19. = S pro 100 Liter loco 
— Carl Ludwig legt der Hof für 14 Tage beabſichtigen den Vorſchlag der Regierung, Indien] Spiritus Miu: 3950 395 8 entirt 8 . nicht * 32,— 
Berlin | „ mit den Ausgaben für die nach Suakin entſandten Königsberg, 20. Mai, — uhr — Min. Mittags. ö 
ur 9 n, 20. Mat. Die Reichstags⸗Commiſſion Indiſchen Truppen zu belaften, nachdrücklich zu be⸗ (Von Portatius und Grothe, g Viehmarkt. 
5 ‚orberathung des bürgerlichen Gesetzbuches bes | Hampfen. Getreide, Bol, Met u. Spieituseommifionsgeihtt) | Danzig, 19. Mai. Es waren zum Verkauf gefteilt: 
rleth heute da ü as Erbrecht. Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 35 8˙ IT 3 x 
* 3 Capitel über das Erbrech Bodo mi eontingentiet 3240 A Geld 1 Er Ochſen 38, 5 104, Schafe 
erlin, 20. 2 R Erledi⸗ 52 er : 0 N N . „Schweine 704, Ziegen 5 Stück. 
. = Mat e 5 8258 in 5. Börſe und Handel. Loco nicht contingen tire 32,40 „ bez. Begahlt wurden ür 80 ke lebend Gewicht: Rinder 
ger Rechnungsſachen trat das Hau Glasgow, 19. Mai Magie e Mixed numbers 1830 4, Kälber 26—35 4, Schafe 18—24 A, 
uhig. 


Berathung des Richterbeſoldungsgeſetzes. Die Com- warrants 46 ch ½ d. 


Herren-Hüte 


A und Nur gute, brauchbare Waare 
| Mützen — zu äußert billigen Preisen. 
empfiehlt in größter Auswahl, neueſten Fagons und billigſten Preiſen ‚ 1 * 
C. G. Plaumann, ( dnn sc Get 
11 3 Eingang Heil. Geiſtſtraße. 
BEE _ Speeial-Gejchäft für Herren⸗Bedarf. N Uhrmacher 
Elbinger Standesamt. 5 N 0 % 72440 
Gebnsten: Cie Sine E : n. Goldarbeiter“ 
eo : Schmie anislaus ANZ. ARE ‚ R — 
Schock S. — Schloſſer Carl Hermann imfachste e Friedrichſtr. 3 
Ernſt T. — Arbtr. Heinrich Kuhn S. sowie Eingang: Heiligegeiſt⸗ 
Factor Wilhelm Gruhn S. — Matroſe ele t t j 5 ſtraſze 
Guſtav Nadrau S. — Arb. Ferdinand gan este ® empfiehlt fein reichhaltiges Lager von: 
Thiel T. —. Fabrikarb. Emil Pittag S. | r Taschenuhren in Gold, Silber, Oxid und Metall. 
e Gustav Fe 55 1 Regulateure in den verſchiedenſten Ausſtattungen. 
au Syndeo © W Kragen Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Amalie i 2 Sämmtliche Uhren find ſorgfältig abgezogen und leiſte für 
Krauſe, geb. Hinz, 76 J. — Mühlen⸗ Manschetten = guten Gang weitgehendſte, reelle Garantie. 
bauer Auguſt Klang S. 2 J. — Ar⸗ * 52 Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 
beiter Wilhelm Neumann T. 10 Std. N Ni Chen oil Corall- ınd Alfenid-Waaren. 
cher — Seas. 49 J. N BlTS. N 0, ’ Sortirtes Lager in optischen Artikeln. 
Auswärti e Oberhemden, Alle Reparaturen, ſowie Menanfertigungen, 
Familiennachrichten Gravirungen ꝛc. an Uhren, Muſikwerken, Schmuckſachen ꝛc. 
Verlobt: Frl. Helene Henni Meuter B 1 ſofort, gut und billig unter Garantie. 
mit Herrn J. Schleſinger E empfiehlt | “Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. Tag 
vo n: Herrn A. Janzen⸗Danzig T. 
errn Ingenieur Pieper-Danzig S. 6 a P 
Geſtorben: Frau verwittwete Ober⸗ 0 8 aum ann 


landesgerichts⸗Sekretair Louiſe Topf⸗ 
ſterburg. — Kaufmann Friedrich 


Friedrichstrasse 3. 


+ 
Henne = Dt. Eylau. — Frau Emma Speeial-Geschäft für Herren-Bedarf. Zu den Feier lei en 
Krantz, geb. Mager⸗Königsberg. = 
empfiehlt: 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß ge: Rehrücken, | Emaillirtes 


br zuſtändi 5 
al: 9 die zuſtändigen Behörden ge: 


Rehblätter - 
daß zur Deckung des Ge: ‚ 
ind K ung de e 
geb e eee e e, KO 
. einkommenſteuer und er 1 . billigſt 
N . B. Re 


inkommenſteuer antz, Fiſchmarkt, 


Re ſiioilo, ganz und zerlegt, 
täg lich frischen 
rei u noc ſiio. Riede noperxqel, 


ſowie 175 % der Grund⸗ 0 an der Hohen Brücke. in vorzüglicher Qualität, Mark t⸗ 
ewerbe⸗ und Betriebsſteuler 10 — Daben Sul ſtehender Löwe; für jedes beim chen a p. %. 90 Pf, 
wech N ; geſprungene Geſchirr unentgeltlichen Erſatz. G 11 S t 1 
„den 20. Mai 1896. 3 : Tel unc hib. Mee nopeirtede 
Der Magiſtrat. Gardinen. Rein i Nickel p. 46. 80 Pf 9 p 9 5 
l 9 * * 7 


Bekanntmachung. 


Der Auftrieb des Weidevi 
auf der Wanſau iehes findet 


am Freitag, den 22. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Bürgerpfeil am 
Sonnabend, den 23. d. M., 
lan Nachmittags 4 Uhr, 


viehes erfultahme des Heide: 


DER sowie sämmtliche Delicatesswaaren der Saison mg 


Benno Damus Nachf. 


abgepaßt und vom Stück, in den 
neueſten Muſtern, Mtr. von 25 an, 


onleauz-Stoff, 
Ciſchdecken, Geppithe 


empfiehlt in großer Au 
zu billigen Preiſen l 


Robert Holtin. 


Kochgeschirr 


Alleinverkauf der Berndorfer Metall- 
waarenfabrik empfiehlt 


Bruno Sind 


vis-A-vis dem Rathhaus. 


Wegen Todesfall, 


Eine oongbund Derimalwaagen⸗ 
fabrik⸗ und Shloferwerk- 
ſtätte ift mit Inventar, ev. auch mit 


Uebernahme der 40 Jahre beſtehenden 
Firma, von ſofort abzugeben. 
Näheres bei C. A. Herrmann, 
Königsberg i. Pr., 


Regenschirme 


N von 1 Mk. — 25 Mk. das Stück 
anerkannt beste Qualitäten zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Alexander Müller. 


Sehanntmadung, 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Walter Doering 


n Elbing vergleich be⸗ 
alen it Dur‘) Zen ene Sackheimer Kirchenſtr. 11. 


Kang, den 12. Mai 1896. Stickerei von Bremen nach Elbing via Kaijer Wilhelm⸗Kanal 
Königliches Amtsgericht. rr... N 5 ladet 88. „Pinus“, Capt. 4 Sieg, gegen Ende dieſes 
Ga FERNE Materiali ken lane gramme ſowie Waſche in Dic und Monats. Expedition in Bremen bei Herrn H. Stadtlander. 
hat wied rtenkies Flach Stidetel, werden ſauber und Billig Rechtzeitige Güter⸗Anmeldungen erbeten. 
. nacli, Anfuhr billigſt werden geſucht durch J. Koslowski, 


ausgeführ 
F. Raether, Dachpappenfabrik. Danzig, Tobiasgaſſe 25. eee 5 D. Wieler- Elbing. 


Steckbrief. 


Heute morgen gegen 7 Uhr 
ſind die unten beſchriebenen 
Strafgefangenen 

1) Gustav Juhlke 
aus Tiegenhof, 


2) Franz Ehlert 


and Elbing, 

3) Anton Traut- 
mann aus Tolkemit 
nach Verübung von Menterei 
gegen den Gefängnißbeamten 
unter Mitnahme ihrer Weber⸗ 
meſſer und unter Zurücklaſſung 
ihrer Holzpantoffeln aus dem 
hieſigen Gefängniſſe entwichen. 
Dieſelben trugen Gefängniß⸗ 
kleider und ſind nach dem Vo⸗ 

gelfanger Walde entlaufen. 
Es wird erſucht, auf dieſel⸗ 
ben zu fahnden, fie im Betre⸗ 


tungsfalle zu verhaften und in 


das hieſige Gerichtsgefängniß 
einzuliefern. 
Elbing, den 20. Mai 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Schütze. 


Beſchreibung des Gustav Juhlke. 
Alter: 21 Jahre. 
Statur: groß und ſchlank. 
Stirn: frei. 
Augenbrauen: hellblond. 
Naſe: gewöhnlich. 
Zähne: wo big 
Geſicht: rund. 
Sprache: deutſch. 
Kleidung: Gefängnißkleidung. 
Beſondere Kennzeichen: keine. 
Größe: 1,77 Mtr. 
Haare: hellblond. 
Bart: keinen. 
Augen: blau. 
Mund: gewöhnlich. 
Kinn: rund. 
Geſichtsfarbe: geſund. 


Beſchreibung des Franz Ehlert. 

Alter: 20 Jahre. 

Statur: ſchlank. 

Stirn: niedrig. 

Augenbrauen: dunkelblond. 

Naſe: gewöhnlich. 

Zähne: geſund. 

Geſicht: länglich. 

Sprache: deutſch. 

Kleidung: Gefängnißkleidung. 

Beſondere Kennzeichen: trägt auf dem 
linken Arme folgende Täto⸗ 
wirung: 1875 F. E. 

Größe: 1,89 Mtr. 

Haare: dunkelblond. 

Augen: blau. 

Mund: gewöhnlich. 

Kinn: rund. 

Geſichtsfarbe: geſund. 


Beſchreibung des 
Anton Trautmann. 
Alter: 26 Jahre. 
Statur: kräftig. 
Stirn: niedrig. 
Augenbrauen: blond. 
Naſe: gewöhnlich. 
Zähne: fehlerhaft. 
Geſicht: rund. 
Sprache: deutſch. 
Kleidung: Gefängnißkleidung. 


Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten 


Arm Herz und Anker tätowirt, 
auf der linken Handfläche eine 
Narbe. 

Größe: 1,74 Mtr. 

2 blond. 

Bart: keinen. 

Augen: blau. 

Mund: gewöhnlich. 

Kinn: rund. 

Geſichtsfarbe: geſund. 


Echt persischesInsecetenpulver 
Naphtalin, Camphor 
Naphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 
Juſectenpulverſpritzen 
Ki en öl, Wanz ent od 
ſämmtliche Gifte u. Vertilgungs⸗ 
artikel 
gegen Ratten u. Mäuſe. 


J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Hierzu eine Beilage. 


Wirthſchaftsſchürzen f. 58 Pf. 
Wirthſchafts⸗Schürzen mit 


Schwarze Panama: 60 nur beſte Qualitäten, 

für Pf. Reinseidene Herren- und Damen- 
Regenschirme, 

Farbige Herren-Gloria-Schirme. 


Kinder⸗Schulſchürzen f. 30 Pf. 


Puabtheilung 
Neuche Modell-Büte, 


Copieen von Modellen, 
chie und kleidſam, 
überraſchende Auswahl in neueſten Fantaſie⸗ 
geflechten, in weiß, cröme, gold, manilla, tabak, 
ruſſe, marine, hellgrau, mit hocheleganten, rein⸗ 
ſeidenen Chinée⸗ und Ombree-Schleifengarnituren, 
Schmelz⸗ und Flittertüll⸗ Roſetten, aparten 


Blumen⸗Bouquets, echten Federn und Reihern 


für 5,75, 6,50, 7,25, 7,75, 8,00. 
Hochfeine Modell⸗Capotthüte, 
aus eleganten Roßhaar⸗Flitterſpitzen, Stroh⸗ 
borduren, feinen Stroh-Roſetten, Roßhaar⸗Band⸗ 
garnituren, echten Reihern, neueſten einzelnen 

8 Blumentuffs, 
für 5,75, 6,25, 6,75, 7,00, 7,50, 7,75. 


BE” f . 
E Dlumen:Hüte, = 
reizend arrangirt, ſtreng modern, nur aus 
Blüthen und Laub, Goldböden, 
für 6.00, 6.75, 7.50. 


Spitzen⸗Capotthüte, 


kleidſam und modern, für 2.75, 3.50, 3.75. 


Neueſte China ⸗Strohhüte, 


mit changeant Schleifengarnituren, reizenden Bou⸗ 
quets⸗ u. Blumengarnituren, 
für 2.25, 2.55, 3.25, 3.55. 


Damen⸗Strohhüte mit Bandſchleifen⸗1 für 
garnitur, Blumen⸗Bouquets 25. 
Mädchen ⸗ Schulhüte, Strohhüte mit! für 


ſchottiſch Bandſchleifengarnitur, Goldnadel f 85 9. 
e eee e für 
Bandgarnitur 55 f. 
Baby⸗Hüte, Caſchemir mit creme Spitze! für 
und Band garnirt. } 55 b. 
t Reizende Neuheiten mE 
in garnirten Kinder⸗ und Mädchen ⸗Strohhüten 
mit aparten Blumenmonturen, Strohroſetten, 


. Shawl- und Strohbandgarnituren, von 85 4 an. 


DE 1 16 
ser Angarnirte Strohhüte 2 
in größter Formen- und Jarben⸗Auswahl. 
Schwarze Damen⸗Strohhüte für 45,48, 55, 75,95 h. 
Farbige Damen-Strohhüte für 48, 55, 75, 95, 105. 
Weiße Damen⸗Strohhüte für 55, 65, 75, 90, 125 f. 
Kinder⸗ u. Mädchen⸗Schulhüte für 10, 25,30, 45,55. 
Dam. Filz⸗Reiſehüte, Dam. Stroh⸗Reiſehüte 

onfectionirte Kinderhüte. 
Batiſt⸗Helgoländer i. größt. Auswahl v. 125 an. 
Knaben ⸗Strohhüte von 30 5 an. 
Tyroler Knaben⸗Strohhüte mit Schnürengarnitur 
von 35 b. 
Matelot⸗Knaben⸗Strohhüte m. Bandgarnitur f. 35. 


Knaben⸗Tuch⸗Mützen für 27 Pf. 
Knaben⸗Sammet⸗Mützen f. 45 Pf. 


* 
Spitzenkragen, 
nur neueſte Träger-, Sattel:, Achſel⸗ und Empire 
Facons, hochelegant Spachtel mit ausfallender 
Tüllſpitze, für 1.75, 2.25, 2.55, 3.25. 


Sehr preiswerth. Sehr preiswerth. 

Spitzenkragen, 

Spachtelträger mit reich ausfallender Tüllſpitze 
für 1.35. 


Spitzenkragen aus waſchbarer Tüllſpitze für 75 9. 
Streng moderne Kragen⸗ und Manſchetten⸗ 
garnituren, Batiſt mit Schweizerſtickerei, Valen⸗ 
ciennereinſatz, für 1.05, 1.15, 1.25, 1.55. 


Halsrüſchen und Kragen aus Spitzen, Seide, 


Tüll und Creppon. 
Coufectionirte Damen⸗Chemiſetts 
in reichſter Auswahl. 


Neuheiten 200 


Tändelſchür zen jent für 18 Pf. 


Träger für 85 


Schürzen 
Kinder⸗Hängeſchürzen f. 10 Pf. 


Kinder⸗Kleiderſchürzen 22 Pf. 
Eleg. Kinderkleiderſchürzen, 


moderne Empire-Facons. 


rohe Preiser 


Herren- und Damen- 
Regenſchirme, 


vorzügl. Qualitäten, 
elegante Ausſtattung, 
jetzt für 1,65, 1,85, 1,95, 2,15. 


Neuheiten in 
pf. Berren- und Damen Regen 


Th. Ja 


Sonnenfhirme. 


Kinder-Sonnenschirme Stck. 33 3 
Schwarze Damen-Sonnenschirme, Stck. 80 3 
Schwarz seid. Damen-Sonnenschirme 
mit modernen Stöcken, Std. 120 3 
Schwarze Damen-Sonnenschirme auf Nadel- 
geſtell, Stck. 115 0 


250 Stück einzelne seidene 


Sonnenschirme, 
: ſchwarz u. farbig, zum 
früherer Ausverkauf jetziger 
Preis geſtellt. Preis 


1,95, 2,50, 
2,75, 3,25 


1,25, 1,55, 
1,95, 2,10. 


Schwarz seid. Damasse-Sonnenschirme, 
neuefte Muſter, mit und ohne Volant, modernen 
Stöcken, Bandſchleifen oder Roſetten 
für 1,80, 2,15, 2,55, 3,10 


Sehr preiswert. Sehr preiswerth. 
Schwarz schwer reinseidene Damassé- ı. 
Brocat-Sonnenschirme 
jetzt für 4,35, 4,55, 4,75, 5,10. 
Seidene changeant-Sonnenschirme 

b für 1,75, 1,85, 1,95. 

Seidene changeant-Sonnenschirme auf 
Nadelgestell mit paſſ. Futteral, uni oder abgep. 
Bordure, für 2,35, 2,55, 2,75, 3,10. 
Neu. Neu. 

N Seidene Falbel- Sonnenschirme 
mit verziert Falbel für 2, 75. 
Chic. Chic. 


Englisch carrirte seidene Sonnenschirme 
mit angewebter Bordure für 4,25. 


Schwer reinſeidene 


Taffet- Sonnenschirme, 
Nadel mit paſſendem Futteral, uni und 
mit Bordure, für 6,50. 


Letzte Neuheiten. Letzte Neuheiten. 
Schwarz reinf. Taffet⸗Sonnenſchirme 
mit abſtechend geſtickter Bordure. 

Schwarz reinſeidene 
broſchirte Taffet⸗Sonnenſchirme. 
Schwarz ſeid. Spitzen⸗Sonnenſchirme, 
mit uni und farbig Unterzug, m. ausf. el. Markiſe. 


Farbig ſchwer reinſeid. Taffet⸗Sonnen⸗ 


ſchirme auf Nickel⸗ und Goldgeſtellen. 
Hocheleg. Chinée-Taffet-Sonnenschirme. 


Spezialität. Spezialität. 
Weiße jeid. u. reinſ. Sonnenſchirme 
von 2,75 an. 
Weisse Spitzen-Sonnenschirme für 4,25. 
Weisse reinseidene Volant- Sonnenschirme 
5 für 6,50. 


Bedeutend unter Preis. 
Damen-Cretonne-Blousen für 685 
300 Stück einzelne Sommerblouſen 
aus Mouſſeline de laine, Piqué, Batiſt⸗Piqus, 
Creppon, Satin chinée, Satin, Caſchemir, Cretton 
und Parchend, nur neueſte Facons, mit Bordüren 
oder Waſchbändchen⸗Garnitur, um zu räumen, 
früher 1.75 1,95 225 275 3,55 
jetzt 1,45 1,65 1,95 2,15 2,75. 
Sommerblousen aus Satin chinée in ſchönen, 
aparten Farbenſtellungen, ſtreng modern, 
für 3,4 
Sommerblousen aus prima Caſchemir, Satin, 
mit weitem Keulenärmel, 
für 1,65. 

Sommerblousen aus neueſten Batiſtſtoffen, reich 
1 mit N garnirt, 


Stück diverſe Neueſte 


aparte Farbe 
für 0. 75, . 5, 
Seidene Schleifen 


| Kinderlätzchen 


Herren⸗Cravattes, 


elegante neueſte Facons, 
Schwer seidene Schleifen, 
Diplomaten und Regattes, 
uſtellungen, 
0.95. 


„ für 89 
Seidene Westen . + für 15 9 
Seidene Regattes für 28 5 
Seidene Diplomaten . für 8 59 


+ a 


Handſchuhe. 


Kinder⸗Zwirn⸗Tricot⸗Handſchuhe Paar 8 J. 
Kinder⸗Zwirn⸗Tricot⸗Handſchuhe mit 0 85 
ſtechender geringelter Manſchette Paar 18 . 
Damen⸗Zwirn⸗Tricot⸗Handſchuhe Paar 10). 
Damen⸗Zwirn⸗Tricot⸗Handſchuhe, verzierten f 
Nähten und Hohlſaum, Paar 18 4, 5 
mit abſtechenden ſeidenen Nähten Paar 25 5. WM 
Plattirt ſeidene Damen⸗Tricot⸗Handſchuhe 
mit gekurbelt. Seidennaht Paar 45 9. RR 
Neuheiten in Damen ⸗Handſchuhen: 
Imitation de Suede, Leinen, Schwediſch 
Leder, 4: b. 18kn. lang, mit eleg. verziert. Manſchette, 
von 60 3 an. g 


Sehr haltbar! Sehr haltbar! 
Seidene Tricot-Handschuhe 
mit verſtärkten Fingerſpitzen, ſchwarz u. farbig, 
Paar 1,25. 

Sehr haltbar! Sehr haltbar! 

Jedes Paar mit f 
S e JUDE. Sag e 
Geringelte Kinderſtrümpfe Paar 7 9. 
Echt diamantſchwarze Kinderſtrümpfe 
(engliſch lang) 
für 1—2 3—5 6—8 Jahre 
Paar 7 d, 12 5, 25 f. 


Vorzüglich haltbare 
echt diamantſchwarze Kinderſtrümpfe, 
jedes Paar mit Stempel verjehen. 
Garant. diamantſchwarz Louis Hermsdorf 
für 3—6 6—8 8—12 Jahre 

Paar 30 ), 454, 55 ), 70 5. 
Echt diamantſchw. Damenſtrümpfe Paar 259. 
Geſtrickte ſchwarze Frauenſtrümpfe Paar 350. 
Geſtrickte Frauenſtrümpfe Paar 25 . 
Geſtrickte Socken Paar 15 b. 
Schweißſocken Paar für 5, 12, 15 3. 


Schweisssocken „Victoria“, 
ohne Naht, in d. Wäſche nicht einlaufend, Paar 60. 


Moderne lederfarbig 
Du Damen: und Kinderſtrümpfe WE 
garantirt echtfarbig. 
Leder farbig Damenstrümpfe 
garantirt echtfarbig, Paar 38 9. 


Fertige Wäſche, 
ſauber gearbeitet, nur aus beften Dowlas, Renforce 
oder Hemdentuchen, mit Zwirnſpitzen garnirt. 

Erstlingshemden für 7 3. 
Mädchenhemden für 35 3. 
Knabenhemden für 45 3. 
Herrenhemden für 135 3. 
Damenhemden mit Trimming verziert für 65 b. 
Damenhemden, Renforcé oder Dowlas, 
mit Spitzen oder Trimming garnirt, 

für 105, 125, 135, 155 3. 
Damenbhemden mit Stickerei-Paſſe für 185 f. 
Weisse Beinkleider mit Stickerei-Anſatz 


—— — 
— 


Jedes Paar mit 


für Damen für Kinder 
Paar 110 4 Paar 40 3. 
Damen-NMegligé- Jacken, reich 
mit Spitzen garnirt für 85 9. 


Weisse Damen- 5 

mit Stickerei oder r ür 95 9 
Herren-Chemisötts ohne Kragen für 48 3. 
Herren- Chemisetts vorzügl. Qual. für 75 9. 
Reinleinene Herrenkragen 5 

J fach garantirt reinleinen für 38 9. 
Reinleinene Herrenkragen 

fach garantirt reinleinen für 45 9. 
Reinleinene Herren⸗Manſchetten 

3 fach garantirt reinleinen für 40 b. 
ReinleineneHerren-Serviteurs für 65 5. 
Hnaben- Stehkragen mit Untertuch für 15 9. 


Bei Entnahme von nur ½¼ Did. tritt eine 
Preisermäßigung von 10 % ein. 


Gestrickte Kinder fraisen 


für 5 9. 
für 8 f. 


1 a 
Corseites. 
Größte Auswahl 
eleganter Corſettes, 
nur beſte Wiener Facons, 
Moderne Empire⸗Corſettes, 
Corſettes für ſtarke Damen mit 

Gummigurt. 
Nur beſtſitzende Facons. 
Kinder-Corsettes . für 


50 & 
Kinder- Corsettes 


8 Batist- Diplomaten (Geradehalter) für 115 9 
chirmen, 8 3 Stck. 0.09, Uhrfeder-Damen-Cor- 
Batist-Herren-Cravattes. settss für 60 5 


weiß und farbig. 
Größte Auswahl hocheleganter 
heller Herren⸗Cravattes. 


oby. 


Prima Vigogne-Cöper- 
Corsett mit Löffel- 
mechanik . . . 

Vigogne - Drell-Corsett 
mit Satinbesatz Gür- 
tel, vorzüglich 75 für 175 9 

Drell-Corsetts mit Gürtel, äußerſt 
haltbar für 215, 245 5 


für 135 3 


Nr. 118. 
Ansland. zu ſprengen, damit es nicht in unbeſchädigtem Zu⸗ 
ſtande in die Hände des Ras Sebat falle. General 
Defterreich⸗Angarn. Baldiſſera wollte indeſſen nicht darauf eingeben, da 


Wien, 19. Mal. Bei der heutigen Vereldigung] er es vorzog, zwiſchen den beiden Nebenbublern nicht 
des Bürgermeiſters Strohbach drückte der Statthalter] zu interveniven. Da General Baldiſſera die wichtigſte 
Graf Klelmannsegg die zuverſichtliche Erwartung aus, Phaſe des gegenwärtigen Feldzuges für abgeichlofjen 
daß die neue Stadtvertretung ſich ſtreng auf die Auf⸗ betrachtet, wird das Operationscorps morgen kolonnen⸗ 
gaben der Stadtverwaltung innerhalb der geſetzlich ge⸗ weiſe nach Dongollo und allmählich nach Barachit 
zogenen Grenzen beſchränken und ſich Gerechtigkeit] und Senafe marſchiren. Der General beabſichtigt in 

und Achtung allen Mitbürgern gegenüber, ohne Nüds Uebereinſtimmung mit Ras Mangaſcha zwei Compagnien 
ſicht auf Parteiſtellung oder Konſeſſion, angelegen | Genietruppen nach dem Schlachtfeld von Adug zu 
jein laſſen werde. Ein fruchtbares Zuſammenwirken] ſenden, die italleniſchen Gefallenen begraben und ein 
mit der Staatsverwaltung ſei nur denkbar auf dem] Denkmal errichten zu laſſen. 
Boden der Geſetze, welche die Regierung genau a 5 
führen entſchloſſen fet. Der Statthalter ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Aera des leidenſchaftlichen] Hanotaux, theilte heute dem Miniſterrathe die Bei⸗ 
Kampfes keine Fortſetzung finden werde. Nach der leidsbezeugungen des Königs von Italien und der 
Eldesleiſtung hob der Bürgermeiſter hervor: Wien] Königin⸗Regentin von Spanien anläßlich des Eiſen⸗ 
verdanke den Wiederbeginn der allzu lange unter⸗ bahnunglücks bei Adelia mit. f 
brochenen Selbſtverwaltung dem patrlotiſchen Opfer — In dem heutigen Miniſterrathe machte der 
eines ſelbſtloſen Mannes. Die neue Mehrheit des] Präſident Faure Mittheilung über den Empfang, den 
Gemeinderaths werde ſich den bei den letzten Wahlen er ſeitens der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland in Frouard 
deutlich hervorgetretenen Volkswillen zur Richtſchnur bei der Begrüßung derſelben gefunden. 2 
nehmen, ſelbſtverſtändlich unter genauer Beobachtung — Der Miniſterrath beſchloß, das Dekret über die 
der Geſetze und mlt Gerechtigkeit, Gewiſſenhaftigkeit] Einſetzung des oberſten Marinerathes dahin abzuändern, 
und Objektivität nach allen Seiten. Der Bürgers daß der Präſident der Republik in dieſem Rathe den 
meiſter ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch] Vorfig führen kann. Die Mlnſſter werden am 
auf den Kalſer als den hochherzigen Schützer und | Donnerſtag mit der Prüfung der Steuerprojekte des 
außerordentlichen Förderer Wiens. Miniſters Cochéry beginnen. 

Reichenberg i. Böhmen, 19. Mal. Der heute — Der „Gaulols“ nennt den Brief des Herzogs 
als Zeuge in dem Prozeße gegen den Raubmörder] von Orléans den vollkommenſten Ausdruck der natio⸗ 
Kögler vernommene Pollzeikommiſſar Hübner aus] nalen ausgleichenden Monarchſe, die alle Franzoſen, 
Gablonz ſagte aus, Kögler habe vor ſeiner Ausweiſung] ob Royallſten oder Bonapartiſten oder Republikaner, 
aus Gablonz längere Zeit als Polizeiſplon gedient | wünſchen können. Die bonapartifttiche „Autorité“ legt 
und weitverzweigte Verbindungen mit der Verbrecher | dem Brief gleichfalls eine gewiſſe Bedeutung bei und 
welt unterhalten. Die vermutheten Beziehungen Köglers] wünſcht, Prinz Victor Napoleon wäre von gleichem 
zu dem Bombenattenthate bei Roſenthal konnten nicht] Geiſte beſeelt. Der „Figaro“ dagegen meint, der Brief 
ſicher jeſtgeſtellt werden. Die Kirchendienersfrau] werde vielleicht die royalfſtiſche Partei, kaum aber das 


Weile zur Mtpreubilhen Zeitung. 


Elbing, den 21. Mai 1896. 


Frankreich. 8 0 
Paris, 14. Mat. Der Minifter des Auswärtigen, 


Wawerſich und deren Begleiterin erklärten, in Kögler] Land in Revolution verſetzen. 


beſtimmt jenen Mann zu erkennen, der auf die erſtere 
geſchoſſen und fie beraubt batte. 


talien. 
A om, 19. Mat. Maß 
eutigen Datum aus Maſſauah meldet, i 
freigelaſſene Lieutenant Poggi nach fenen erlag 
genötbigt, während feiner Gefangenſchaft d . 


lang von Ort zu Ort mit Lieutenant 
zu gehen. 


— Einzelne Blätter erklären, das Steuerprojekt 
des Miniſters Cochöry ſei durchaus nicht weit vorge⸗ 
ſchritten, jedenfalls ſeil es noch nicht vom Miniſter⸗ 


Wie die „Tribuna“ unter dem rathe genehmigt. Msline ſei dem Projekt wenig geneigt. 


England. 


London, 19. Mai. Unterhaus. Auf eine Uns 


. Wochen frage, 5 Beiſplel 25 . Gt n ſie 
cerbt und] die Unterſuchung über die Chartered⸗Company einem 
zwanzig gefangenen Soldaten um Lebensmittel betteln gemeinſamen Ausſchuß der beiden Häuſer des Parla- | fi 


Poggt ß alle feien zu Grunde gegangen; auch | mentes zu überweiſen gedenkt, erklärte der Staats⸗ 


wurde ſehr ſchlecht behandelt, 
Maſſauabh, 18. Mat. Die 
italieniſchen Gefangenen, welche ſich 
Stellungen am nächſten befanden, 
3 Offizieren und 88 Soldaten, 
bemerkenswerthe Zwiſchenfälle ſtattgefunden. 
des Tages werden noch weitere 3 Offiziere 
5 Soldaten erwartet. 
einige Verwundete und Kranke, 


gegenwärlig BR 
x . 22 d. ü 7 
fire . ee man ac 


Uebergabe 
nämlich 


ſekretär der Colonien, Chamberlain, über die Form der 


der] Unterſuchung jet noch nicht endgiltig Beſchluß gefaßt; 
den Italtentichen.f dieſelbe müſſe, wle er in feiner Rede bei der Adreß⸗ 
von] debatte erklärt habe, ſehr von dem Umfange, der der 
hat heute früh ohne] Unterſuchung gegeben werde, abhängen. i 
Im Laufe] die Unterſuchung auf die 


? Sollte fi 
frühere Verwaltungstbätigkeit 


und] der Geſellſchaft erſtrecken ſowie auf die Frage, ob es 
In Tigre verbleiben noch] wünſchenswerth ſei, dieſelbe ferner mit den großen 
deren Transport] Gewalten, die fie gegenwärtig noch beſitzt, zu betrauen, 
it; die Gefangenen in Laſta, mit der Vollmacht Vorſchläge für die künſtige Regle⸗ 
Ende des] rung der von der Chartered⸗Company verwalteten Ber 


Uebergabe der e bei der] biete zu machen, dann würde ein parlamentarlicher 


welche ſie beglelteten, 
Hinblick auf die Adigrat beherrſchenden Stellun 
der Italiener 
Seite befürchteten. Um ſie zu beruhigen, 


zurückziehen. — Das Fort von 


igkeiten, weil die Ausſchuß am be 


ſten für den Zweck geeignet ſcheinen. 


155 En . nur eine W A eien 
> nfalles in Transpacl und der damit zuſammenhän⸗ 
elne Ueberraſchung von 1 en e gewüaſcht werden, dann würde die 

| eß General] Unterſuchung durch eine richterliche Commiſſion einige 
Baldifjera die Divifion Del Mayno einige Kllometer offenbare Vorthelle bieten. b 1 


Für die Einfeßung ges 


Adigrat wurde von] meinſamer parlamentariſcher Ausſchüſſe jeten zahlreiche 


Waffen und Vorräthen vollſtändig geräumt und als⸗] Beiſpiele aus der Zeit vor 1695 vorhanden; in dem 


dann verlaſſen. Seium Tesfal, der, wle abgemacht, 
zur Beſetzung der Thalmulde von Adigrat beſtimmt 
war, drückte den Wunſch aus, das Fort in die Luft 


Unter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman 
0 


von 
M. Th. May. 
Nachdruck verboten. 
N (Schluß.) 5 
Hella ch bin in Kurzem mündig, Vater,“ ſagte 


33) 


Deinem 
willn ; Haufe gehe, nicht wahr, Papa, Du 
2 nur mein Glück!“ 
Baron auf ſie 
Stehe u 
uſe. 55 w 
wiß fein; wenn i 
die Erfüllung D 
Glück if!“ 
„Ja, Papa. Bürgt Dir i = 7 
erwiderte Mella; die ſchlanke ER Rolf dafür?“ 
aufgerichtet neben dem Vater. 


wir it i ng 5 ahr, 
ind mit ihm ſprechen?“ fügte fie dringend hinzu, 


er 


Baro j 3 . 
e ede ba legte Hella ihre Hände auf die | anderflo 


tief 
ihre Stirn und dann 


„aus d 1 
den Corridor em Gemach 


ie „ich gebe, | fragte 
mir mein Glück zu holen, aber Du fönnteft mir | die Thür geöffnet und hinter Pella wieder geſchloſſen. 


zählen 1 x } 4 1 1 u 
plötzlich was ich ihm jetzt mitgetheilt habe, 
Tante L 

W 


Du noch, wie ich einmal ſagte, ich] ſtehen geblieben, furchtſames Sagen wa 


würde nie 


war nicht wahr, Tante, auch ich würde alles, alles! Lockt aber trabte ſchwerfällig 


Pella legte ihr Haupt] Mädchens: 
Bruſt des waters und ſchweigend ſah der] wende Alles zum Guten!“ 
ab. 


Zeitraum zwiſchen 1695 und 1864 jet eine Solche | verſalmittel. Die Chirurgen ſtehen betreffs ihrer Aus: 


Nr. 118. 


Rußland. Unterſuchung von Leichen. Nach der Theorie der 
Moskau, 19. Mat. Der Großherzog und die] Chineſen hat der Körper 365 Knochen, 8 im männ⸗ 
Großherzogin von Heſſen find geſtern ſpät Abends! lichen, 6 im weiblichen Schädel, der Mann hat 12, 
eingetroffen und wurden am Bahnhofe von den Groß-] die Frau 6 Rippen. Der Kreislauf geht nur fünf 
fürſten Sergius, Conſtantin und Wladimir und deren] Mal am Tag vor ſich. Die „Wärme“ hat in der 
Gemahlinnen empfangen. Gallenblaſe, die „Feuchtigkeit“ in den Nieren ihren 
— Der Erbgroßherzog von Baden und Herzog! Sitz, die Seele wohnt in der Leber und im Gehirn, 
Albrecht von Württemberg find heute hier eingetroffen] „Freude und Zufriedenheit“ im Magen, was ja nach 
und von den Großfürſten empfangen worden. Im] gewiſſer Lebensauffaſſung recht begreiflich iſt. Chirur⸗ 
Laufe des Nachmittags empfing das Kaiſerpaar den] gie und Operationslehre ſpielen bet den Chineſen nur 
Emir von Buchara und Khan von Cchiwa in feier“ eine geringe Rolle, und eine bewußte Geſundheitspflege 
licher Audienz. iſt unbekannt. 
Niederlande. — Glasbauſteine. Selt einigen Jahren kommt 
Rotterdam, 19. Mal. Der Ausſtand nimmt ab, unter dem Namen „Glasbauſtein“ (Patent Falkonnier) 
auf mehreren Schiffen wird die Arbeit wieder aufs ein Baumaterlal zur Verwendung, welches fait in allen 
genommen. Die auf den Lloyddampfern angeſtellten] Staaten patentirt iſt und das Intereſſe der Architekten 
belgiſchen Arbeiter baben aus Furcht vor ihren Ant» und Ingenieure, wie auch der Bauunternehmer zu er⸗ 
werpener Collegen beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen.] regen wohl im Stande iſt. Eine kurze Beſchreibung 
Heute ſind 300 Grenadiere eingetroffen. dieſes Baumaterials dürfte aus dieſem Grunde all⸗ 
Türkei. gemein willkommen fen. Den Namen „Glasbauſtein“ 
Conſtantinopel, 19. Mal. Der Minifter des | erhielt daſſelbe jedenfalls deshalb, weil es — aus ges 
Aeußeren Tewfik Paſcha erhielt den Großcordon des] blaſenem Glaſe hergeſtellt — nach Art behauener oder 
Medſchidſche⸗Ordens in Brillanten. geformter Steine, Ziegel oder ähnlichem Baumaterial 
— Die Inſpektionscommiſſion für Anatollen unter | ſich zur Ausführung von Wänden, Gewölben, Dächern, 
Saod⸗Edin Paſcha tft abberufen worden. Der Ober: | Wandverkleldungen ꝛc. überall da verwenden läßt, wo 
commiſſar Schakir Paſcha wurde beauftragt, Karput, | Durchſichtigkeit der betreffenden Bautheile und oft 
Dlarbekir, Bitlis und Wan zu inſpiziren. zugleich Feuerſicherhelt, Widerſtand gegen Feuchtigkeit, 
; Egypten. Iſoltrung ꝛc. verlangt wird oder verſchiedene andere 
Kairo, 19. Mat. Heute iſt der deutſche Come Bedingungen zu erfüllen find. Die Größenverhültniſſe 
miſſar bet der Kaſſe der Staatsſchuld, Geheimer der Glasbauſteine find folgende: Die Hauptmaſſe (der 
Legattonsrath Dr. Frhr. v. Richthofen, in guter Ger eigentliche Baukern) eines Steines tft 2 bis 3 Zoll dick, 
ſundheit von Alexandrien nach Brindifi abgereiſt. doch erhöbt ſich dieſe Dicke durch die eigenthümlichen 
— Geſtern kamen in Alexandrien 28 Todesfälle] — geſchliffenen Edelſteinen nachgebildeten — Formen 
und 6 neue Erkrankungen vor. In Alt⸗Kalro ers] auf 34 bis 4 Zoll; die Längen und Breiten darlixen 
krankten 18 Perſonen und aus Turah bei Kairo, wo] zwiſchen 5 bis 8 Zoll. Die Glasbauſteine für den 
800 egyptiſche Soldaten garnifoniren, wird ein Er⸗ allgemeinen Gebrauch find farblos und vollſtändig 
krankungsfall gemeldet. Im Ganzen zeigt die Epie durchſichtig und verbreiten das Licht in voll⸗ 
demie ein leichtes Anwachſen. kommenſter Weiſe; es werden jedoch auch Steine in 
verſchledenen Färbungen hergeſtellt und laſſen ſich dem⸗ 
Vermiſchtes. nach die mannigfachſten, teppichartlgen Mufter erzielen. 
Die Medizin in China. 


5 Das Ausſehen der Flächen, welche aus dieſen Steinen 

Während Japan ein zuſammengeſtellt find, iſt blendend und kann daſſelbe 
gelehriger Schüler Europas geweſen tft, ſtebt China] für decorative Zwecke noch erhöht werden, fo z. B. 
in allen Dingen auf dem von alters her überkommenen] durch Verſilberung der Innenſeiten der Steine. Die 
Standpunkte, was auch für das Aerzteweſen zutrifft. | Verwendung der Glasbauſteine bei Bauten iſt eine 
Die ärztliche Praxis iſt in China frei, und nur die] mannigfaltige; ganz beſonders empfehlen ſich dieſelben 
Leibärzte des Kaiſers, dreißig an der Zahl, müſſen für Fenſter und Dächer der Gartenhäuser, für Wände 


ich vor einem Kollegium in Peking der Prüfung] und Decken, welche Licht durchlaſſen follen, u. f. w. 
unterwerfen. Das ärztliche Perſonal wird in Aerzte, i 
Chirurgen und Apotheker eingetheilt; Krankenhäuſer 
glebt es nicht, wohl aber Anſtalten für gewiſſe Haut⸗ 
krankheiten, namentlich den Ausſatz. Da dem Chinefen 
ein Europäer nicht imponiren kann, tft es nicht ber» 
wunderlich, wenn er auch ſeinen eigenen Arzt einem 
europätſchen bet weitem vorzleht, ſchon weill jener nicht 
fo viele Inſtrumente nöthig bat. Aerzte, die aus 
e eee or 1 er e . 
uuf den Grabſteinen der Geſtorbenen ſtehen auch die 3 - ) > ; 
Namen der behandelnden Aerzte eingemeißelt, über⸗ eee eee wegen ihrer W 
haupt werden berühmten chineſiſchen Aerzten Tempel] keiner andern Toiletteſeife 3338 en Eigen⸗ 
errichtet, in denen fie, gemäß dem Ahnenkultus der] ſchaften auf die Haut, allen anderen Seifen für 
Ebineſen, verehrt werden. Die allgemeinen vraftizirenden | die zarte Haut der Frauen und Kinder vorziehen 
Aerzte treiben auf ihren Namenſchildern viel Reklame, und wärmſtens empfehlen. Wer ſich für die von 
und zum Thell find fie auch Spezlaliſten. Die Apo- über zweitauſend deutſchen Profeſſoren und 
tbeker geben ihnen in der Reklame nichts nach. An] Aerzten abgegebenen Urtheile inkereſſirt, der leſe 
der Decke hängt bei ihnen allerhand merkwürdiges Ge⸗ die gratis erhältliche Broſchüre. Die Patent⸗ 
thier; Medizin fertigen fie nach ärztlicher Borſchriſt Myrrholin - Seife ift überall, auch in den 
Oplusiagehn für Raucher and woech den mie | Apotheken, das Stück zu 50, Pig. erhältlich 

ieee r ee Man überzeuge ſich, daß jedes Stück die Patent⸗ 


Alte Gewohnheiten 
und Gebräuche ſind nur zu 


häufig die 
einde des Fortſchritts, und ſo verſchließen ſich 
eute noch viele Mütter und Frauen mit zarter 
gaut gegen die Thatſache, daß die Aerzte die 


nicht erfolgt; habe jedoch ſeitdem wieder oftmals ſtatt⸗ bildung mit den europälſchen Heilgehtlien und Bars | Nummer 63,592 trägt und hüte ſich vor Nach⸗ 
gefunden, einen genauen Präzedenzfall gebe es nicht, bieren auf einer Stufe. Der Ahnenkultus verbietet die | ahmungen. 


äußerliche Gut freudig zu entbehren im Stande 
ſein; ich weiß jetzt, daß man ſelig iſt und Gott 
für jede Sekunde dankt, die er uns an der Seite 
eines geliebten Weſens gewährt, ich habe lieben ge⸗ 
lernt, Tante, von ganzem Herzen lieben!“ 

„Pella, mein Kind!“ rief Tante Lona erſchreckt 


und zitternd, „es iſt alſo wahr, wirklich wahr? und 


was ſagt au 


„Papa will ihn ſprechen. Ich will es ihm eben 


a mit ſicherer Ruhe. „Doch dazu wirft Du es] mittheilen, er wird nicht wieder nein ſagen, wie 
mar kommen laſſen, daß ich ohne Deinen Willen] heute im Garten. Bitte, Tante, gehe zu Papa.“ 


Frau von Balten drückte die Hand des jungen 
„Gott ſei mit Dir, mein Kind, und 


ella,“ ſagte er nach einer langen] Sie hatte Pellas unausgeſprochene Bitte gar wohl 


auf der Platte; man ſah, der Herr 

wollte auch packe wie der Dinner cher er 275 
Pauſe in ſeiner Thätigkeit gemacht. 
er das leiſe Oeffnen und 

gehört hatte. Nella war 
N r über ſie 
nicht wagte, ſich zu 5 
zu dem Schreibtische 


und legte ſeine Pfote auf das Knie ſeines Herrn, „O, mein Rolf!“ ſagte ſie zärtlich und küßte 
demſelben auf dieſe Weiſe feine Gegenwart funds | feine Augen. 

thuend. „Du biſt da, wer hat Dich hereingelaſſen?“ 
fragte Siegfried, aus ſeinen Träumen erwachend 
und ſich umwendend. Da ſtand Pella, angſtvoll] die Strehlenburg, ein kleiner, zierlicher Bau, im 
auf ſein Wort wartend. gothiſchen Stil, deſſen Erker und Zinnen im Lichte 

„Nella,“ rief er überraſcht und ſprang auf. | der ſcheidenden Sommerſonne glänzen. 

„Sie kommen noch zu mir?“ Auf dem mit dichtem Graſe bewachſenen Platze 

„Ich fühle in dieſem Augenblicke, daß es jehr ſpielen zwei Kinder; ein bildhübſcher, ungefähr drei⸗ 
unpaſſend war, ſelbſt zu kommen,“ erwiderte fie mit jähriger Junge verſteht ſchon ganz prächtig, feine 
tiefgeſenkten Wimpern. „Mein Vater wünſcht Sie] Beinchen zu gebrauchen, wenn ihn das ungefähr 
zu ſprechen, Herr Direktor.“ zweijährige Mädchen fangen will, das ſich neben ihm 

„Und das wollen Sie mir ſagen, Pella?“ Sieg-] tummelt. Nicht weit davon ſaß eine ältere Dame 
fried hob liebevoll das geſenkte Haupt des jungen | unter einem prächtigen Ahornbaume mit einer Arbeit 
Mädchens. j beſchäftigt. Ihr glänzender Blick traf die Kinder, 

Da ſah ſie ihn auch wieder voll und groß an.] und gar häufig erklang auch ein mahnender Ruf: 

‚2 „Evchen, Du läufſt zu raſch, gieb nur acht, Rolf, 
„Pella, ich ahne es, was der Baron mir zu daß fie nicht fällt!“ 
ſagen hat,“ ſprach Siegfried mit bewegter Stimme. Und die Kleine jauchzte mit ihrem hellen Stimm⸗ 
„Sie find bei Ihrem Vater geweſen, Sie haben | chen auf, und der Junge rief beruhigend und ernſt⸗ 
ihm unſere heutige Unterredung im Garten mitge⸗ haft der Dame zu: „Ich bin ſehr vorſichtig, Tante 
theilt?“ Lona.“ Auf der andern Seite des Gartenplatzes 

„Ja!“ 5 zog ſich ein ſchattiger Laubengang hin. In dieſem 

„Ich frage nicht, was Ihr Vater Ihnen geant⸗ | promenirte Baron von Rotheim mit ſeinem Freunde, 
wortet hat, Pella, ich weiß, daß der Stolz des Barons] dem Herrn von Strehlen. i i 
einen harten Kampf mit der Liebe zu ſeinem Kinde „Du haſt Rebt, es iſt eine Freude, hier zu ſein“, 
kämpfen wird; aber dieſe wird und muß ſiegen. Ich] ſagte Rotheim eben auf eine Bemerkung ſeines 
war bereits beim Fürſten, um ihm zu ſagen, daß] Freundes, „und jo oft ich nur kann, reite ich hier⸗ 
ich morgen früh nicht abreiſen kann, weil ich morgen | her. Ich hätte wahrhaftig nicht gedacht, daß ſich 
um meine Braut werben muß!“ alles ſo glücklich fügen würde. Die Idee des Fürſten, 

„Rolf!“ Strehlenburg zu kaufen und für Siegfried zu be⸗ 

„Mein ſüßes Mädchen, wer hat Dich gelehrt, ſtimmen, war die denkbar beſte. Ich habe doch 
Dir meine ganze Seele eigen zu machen?“ Es war die Kinder in der Nähe und lebe in dieſer Gemein⸗ 
eine weiche, bebende Stimme, die an Yellas Ohr ſchaft auf. Meine Schwägerin ift ganz ſelig, wenn 
ſchlug und heiß und glühend fühlte fie feine Lippen des heißt, wir fahren nach Strehlenburg. Nun, 
auf den ihrigen. „Gottlob, daß Du von Deinen Reifen zurück biſt 

„Du vertrauſt mir, Rolf?“ fragte fie endlich] und nun unſeren Kreis vervollſtändigen kannſt! 
unter Thränen lächelnd. er Rolf iſt ein prächtiger Menſch“ 

„Ja, meine Geliebte, wer ſo muthig ſein Un⸗ „Dieſe Bezeichnung Deines Schwiegerſohnes er⸗ 
recht zu bekennen vermag, dem vertraue ich für's] innere ich mich zwar im Verlaufe unſeres Geſpräches 
ganze Leben.“ ſſchon einige Male gehört zu haben“, bemerkte Strehlen 

Da ſchlangen ſich die weißen Arme um feinen lachend, „bin aber gern bereit, ſie ſtets von Neuem 
Hals. „Ich habe Dich ſo lieb, mein Rolf!“ zu acceptiren. Deine Befürchtungen in Betreff Nella 

„Du biſt mein, ganz mein“, rief der ernſte Mann | waren aljo alle grundlos.“ 3 as 
jubelnd, und verwundert ſah Locki dem Beginnen „Sie verkehrt trotz ihrer bürgerlichen Heirath 
ſeines Herrn zu, der die holde Mädchengeſtalt mit | ziemlich viel mit Ariſtokraten. Der Fürſt zieht 
ſtarken Armen umfaßte und hoch emporhob. „Ich] Siegfried ſtets in ſeine Geſellſchaſten und dieſe 
möchte. Dich in den Himmel tragen, mein Lieb!“ I Einladungen nimmt Siegfried immer an. Hella 
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Tief verſteckt auf waldigem Bergesrücken ſteht 
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reizende 


HEITRIWASCHE: 


Oberhemden, 
Serviteurs, 
Chemisetts, 

Kragenu. Manschetten, 


Neu 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


Sonnenſchirme, 
Griffen in reichſter Auswahl bei billigen 


in größter Auswahl und jeder Preislage 
von 90 Pf. bis 6 Mk. 


Reizende Neuheiten 
in 
Kinderjäckchen und 


Shlipse u. Hosenträger ur zugsbaiber gebe auf ſanmliche 
10 und 18 % Rabatt. 


Paul Rudolphy Nachfolger. 


Schmiedeſtraße 1. 


Samen: und 
Kinder wäſche: 
Hemden, | 
Nachtjacken, 
Beinkleider, 


Unterröcke von einfachster 
bis eleganteſter Ausſtattung, 


Schürzen, 
Chemiſetts, 


Kragen und Manſchetten 
empfiehlt 


neue Deſſins mit eleganten 


Preiſen. 


Corsetts 


eingetroffen: 


Kindermützen. 


Artikel 


jFür die Pfingstreise 


empfehle als ganz besonders preiswerth und 3 leichte 
e Hand- und Reisekoffer, Rundreisekoffer, & 


wegen ihrer vorschriftsmässigen Grösse äusserst bequem in's Coupé 


Sonnenschirme, Touristenschirme, Regenschirme. 
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u. dauerhafte] 


mitzunehmen. 
Handtaschen, Reisetaschen, Damentaschen. 


Plaidtaschen, Touristentaschen, Courirtaschen. 
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laeger's Reisehemden. Damen-Handkoffer. Sport-Hemden. 
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Spazierstöcke, Reiserollen, Trinkflaschen, Reise-Necessaires. 
Seifen u. Parfüms, Reisespiegel, Kämme u. Bürsten. 


Portemonnaies, Cigarrenetuis, Brieftaschen, Plaidriemen, Hängematten. 


Alexander Müller. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


„Bathreiner’s Mal zkaffee kommt in 
Geschmack, Farbe und Aroma dem ächten 
Bohnenkaffee möglichst nahe." 


Aus einem Gutachten von Dr. Mansfeld, 
Leiter der Untersuchungs-Anstalt für Nahrungs- u. Genussmittel, Wien. 


für Kohlenjänre 


Franz Schiller, Elbing 


Dachpappen-Fabrik und Dachdeckungsgeschäft 


Bierdruckapparate 


liefert in verſchiedenen Größen und nach 
verſchiedenen Syſtemen 
Krause, Zempelburg. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 
Elbing 
15, Alter Markt 15, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 
reeller 


Uhren. & 


Reparaturen 
werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


und Luftbetrieb 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
Reinecke's Fahnenfabrik 


annover. 


Rosen- 


(Schutzmarke) 


Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 


am Ostbahnhofe, 
Comtoir: Brückstrasse 16, 


empfiehlt 


sämmtliche Dachdeckmaterialien 
und übernimmt die Ausführung von 
Neueindeckungen, Ueberklebungen alter Pappdächer, 
Anstrichen und Reparaturen zu billigsten Preisen. 


widerte Frau Doktor Hölzer, „denn von ſeinem 


benimmt ſich ſtets entzückend. Dabei iſt ſie die 
reizendſte kleine Hausfrau, die man ſich denken kann. 
Freilich, Siegfried trägt ſie auch auf den Händen. 
Siegfried iſt —“ 

„— ein prächtiger Menſch“, ergänzte Strehlen 
ernſthaft. „Nun, ich freue mich, ihn bald wieder 
zu ſehen. Seine ſchöne Frau, die nebenbei noch 
ſchöner geworden, iſt ihrem Manne entgegen gegangen, 
der, wie Tante Lona mir ſagte, von einer Inſpektions⸗ 
reiſe durch die Altmark'ſchen Forſten zurückkehrt. 
Frau Pellas prächtige Kinder habe ich ſchon bewundert.“ 

Da ſchallte vom Spielplatz die helle Kinderſreude 
herüber und der kleine Rolf rief hell auf: „Der 
Papa — die Mama!“ Im Rahmen des Garten⸗ 
thores erſchien Rolf Siegfried in vollſter männlicher 
Kraft und Friſche, ſein Pferd führte er am Zügel, 
ſeine Rechte umſchlang ſein wunderholdes Weib. 

Nella eilte jetzt vorwärts, hob ihren Knaben 
auf und reichte das Kind ſeinem Vater, der ſtrahlen⸗ 
den Auges ſeine Lippen auf den kleinen Kinder⸗ 
mund drückte. Auch das kleine Eochen hob ſich auf 
die Zehen und erhielt eine liebevolle Begrüßung 


von Papa, indeß Pella es ſtreichelte. Tante Lona, 


Rotheim und Strehlen traten zu Siegfried und 
Pella, herzlich begrüßt von den Gekommenen. 
Nun, wie geht es Ihnen, Rolf?“ fragte Rot⸗ 
heim, nachdem die erſten Fragen und Antworten 
ausgetauſcht waren. Siegfried preßte mit dem Arm 
ſeinen Knaben, mit dem anderen ſein Weib, die jetzt 
Cohen auf dem Arm hielt, an ſich und enfgegnete: 
„Wie es mir geht? — Ich habe das Glück gefunden!“ 


Die Bekehrte. 


Erzählung von Robert Miſch. 
5 Nachdruck verboten. 

Beim Herrn Sekretär war große Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft. Als er vom Dienſt nach Hauſe kam, fand 
er die Damen noch vor, auch einige Frauen von 
Vorgeſetzten, die gerne bei dem liebenswürdigen, 
gaſtfreundlichen Paare verkehrten. 

So freundlich er auch mit den Damen plauderte, 
die tiefe Sorgenfalte auf ſeiner Stirn ließ den 
ſchärfer Blickenden erkennen, daß der Hausherr 
verſtimmt heimgekehrt war. Er bezwang ſich jedoch 
vollſtändig, daß keine der Damen etwas bemerkte, 
bis die Frau Poſtdirektor, auf die Uhr blickend, 
mit dem Schreckensruf: „Herrgott ſchon Acht!“ 
das Zeichen zum Aufbruch gab. . 

Als die Damen ſich verabſchiedet hatten und 
noch einen Augenblick ſchwatzend vor der Hausthür 
ſtehen blieben, gab die Poſtdirektorin der allgemeinen 
Stimmung Ausdruck: 1 

„Wölbings ſind doch wirklich nette Leute!“ 

„Und wie nett und chic die Frau alles zu 
arrangiren verſteht!“ meinte die Frau Steuer⸗ 
inſpector. ; 

„Die Leute müſſen doch viel Geld haben,“ er⸗ 
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Geſucht 


Gehalt können ſie das unmöglich beſtreiten. Die 
Frau treibt einen Luxus!“ ; 

„Na, er hat von Haufe fo gut wie nichts ges 
habt,“ ſagte die Poſtdirektorin. „Das weiß ich 
von meinem Mann.“ 

„Und ich habe eine Großtante, die aus M. 
ſtammt, wo ihr Vater, der alte Büngler, Ober⸗ 
lehrer war. Der hatte drei Töchter, und viel mehr 
als die Ausſteuer hat er ihnen nicht mitgeben 
können, meint meine Tante.“ f 

„Nun, — und wer kann das wiſſen?!“ ent⸗ 
gegnete die Direktorin. „In den Geldbeutel läßt 
ſich Niemand ſchauen. Sie müſſens doch haben, 
ſonſt würden ſie ſich mehr einſchränken!“ 

Damit verabſchiedeten ſich die Damen von ein⸗ 
ander. Es war auch nicht das erſte Mal, daß 


man über Wölbings ſprach. Der Poſtſekretär hatte ſeh 


ſich aus Berlin, wo er ſeine Frau kennen gelernt, 


gleich nach feiner Verheirathung nach K. verfegen | 


laſſen, weil er hier billiger leben konnte. Man 
wunderte ſich daher, als die hübſche Blondine ſich 
als eine äußerſt lebensluſtige Dame entpuppte, die 
die neueſten Moden trug, ihre Wohnung ſehr ele⸗ 
gant einrichtete, und ein „Haus“ machte, wo es 
luxuriöſer zuging, als man es in K. von einem 
jüngeren Beamten zu ſehen gewohnt war. Wie 
man ſich aber an alles gewöhnt, ſo auch daran. 


Wölbings galten ſchließlich für wohlhabend, 
und man ging gern zu ihren Geſellſchaften, bei 
denen es ſehr amüſant war, wo gut gegeſſen und 
getrunken, viel gelacht und flott getanzt wurde. 
Es war am Ende ihre Sache, wie ſie ihr Geld 
ausgaben. Und da die Lieferanten prompt bezahlt 
wurden, dann Wölbing ſelbſt ein tüchtiger, pflicht⸗ 
getreuer Beamter war, ſo ließ ſich nichts dagegen 
einwenden. Man ſuchte im Gegentheil ihren Um⸗ 
gang auf. Beſonders die jungen Beamtentöchter 
vergötterten die hübſche, elegante Frau, in deren 
Haus ſich bereits einige zarte Verhältniſſe ange⸗ 
ſponnen hatten, die ſchließlich zum Standesamt 
führten. 


Der Sekretär legte die lachende Maske der 
Liebenswürdigkeit ab ſobald die Damen feine Wohnung 
verlaſſen hatten. Mit finſter gerunzelten Braunen 
und auf den Rücken gelegten Händen durchmaß er 
das Zimmer, während ſeine junge Frau mit dem 
Mädchen die Kaffee⸗Tafel abräumte. Wölbing 
ſchien nur darauf zu warten, bis dies beendet war. 
Kaum hatte die Magd das Zimmer verlaſſen, als 
er vor ſeiner Frau ſtehen blieb. i 

„Du machſt ja ein ſo finſteres Geſicht!“ rief ſie 
lächelnd. i ; 

„Ich bin ernfllih böſe mit Dir, Hedwig!“ 

„Was giebt's denn ſchon wieder!“ a 

„Schon wieder — jawohl! Das muß von jetzt 
ab anders werden — ganz anders! Kenrft Du das?“ 
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Er zog ein Packet Rechnungen aus der Taſche, 
die er ihr wüthend hinhielt. 
„Mein Gott — ich muß mich doch anziehen 


und — 
„„Aber nicht wie die Frau eines reichen Mannes. 
Die kann ſich ſolchen Luxus leiſten. Da — das iſt 
von der Schneiderin. Eine ſolche Summe! Ich 
habe meinen Augen nicht trauen wollen. Und hier 
Mäntel — und da Wäſche und Stiefel und Hüte 
und Handſchuhe und was ſonſt noch alles. Und 
Du hatteſt mir doch feſt verſprochen, mit dem aus⸗ 
zukommen, was ich Dir dafür ausgeſetzt. Eine 
ſchöne Ueberraſchung!“ 

„Mein Gott, unſer Vermögen —“ 

„Iſt aufgezehrt bis auf zweitauſend Mark. 
Wenn ich das hier noch alles bezahle, bleibt gerade 
ſo viel übrig, daß wir im Fall einer unvorherge⸗ 
ehenen Ausgabe noch etwas haben, ohne daß ich 
Vorſchuß 1 oder pumpen muß.“ 

Die junge Frau war bleich geworden und ſtarrte 


f ſchrocken an. 
ihn erſchr wie iſt denn das fo ſchnell, fo 


„Mein i 
lötzlich — 2“ f 
5 e Dahn haſt Du es in 3 Jahren glücklich ge⸗ 
bracht!“ rief Wölbing bitter, während er ſich in 
einen Seſſel fallen ließ. Ä 

Er ſtarrte einen Augenblick finſter vor ſich hin. 
Dann begann er leiſe, wie zögernd, auf's Neue: 

„Ich bin ja auch mit Schuld daran, Hedwig 
— durch meine Schwäche, durch meine Liebe zu 
Dir. Ich habe es gemacht wie der Vogel Strauß, 
der das drohende Unheil nicht ſehen will und den 
Kopf in den Sand ſteckt. Seit einem Jahre habe 
ich die Geldanweiſungen an die Bank geſchickt, ohne 
nachzurechnen — bis vor einigen Wochen. Und 
da, als ich endlich erfuhr, wie es um unſer Gut⸗ 
aben ſtand, da — — 

Er ſtockte und warf einen ängſtlichen Blick auf 
Hedwig, die ihm die Worte von den Lippen ablas. 

„Was denn da? So ſprich doch!“ 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 5 

— Königs Geburtstag. Aus feiner fröhlichen 
Soldatenzeit in der boyeriſchen Armee erzählt ein 
älterer Militär den „M. N. N.“ folgendes luſtige 
Erlebniß: „Herr Lieutenant, es iſt eine Ordonnanz 
vom Herrn Diviſionsgeneral da, der einen Beſehl für 
den Herrn Lieutenant hat.“ Mit dieſen Worten 
weckte mich mein Burſche des Morgens um 9 Uhr 
aus ſeſtem Schlafe. Wir hatten am Tage vorher im 
Offizierscaſino Königs Geburtstag gefeiert und als 
loyale Offiziere dieſe Feier bis gegen Morgen aus⸗ 
gedehnt, ſo daß ich mich nur wenige Stunden des ſo 
nothwendigen Schlummers erfreut hatte, als mein 
Burſche mich weckte. Die eintretende Ordonnanz 
brachte mir den Befehl, mich um 10 Uhr bei 
Sr. Excellenz zu melden. Mit Hilſe einer reich⸗ 
lichen Anwendung von kaltem Waſſer gelang 


es mir, einige Ordnung in meine ziemlich wirren 
Gedanken zu bringen, dennoch konnte ich keinen 
Grund zu dieſer außergewöhnllchen Cltatlon 
finden. Es fehlen einem eben nach derglelcken Feſt⸗ 
lichkeiten hin und wieder einige Momente, deren man 
ſich durchaus nicht mehr erinnern kenn. Im Hauſe 
des⸗Diviſionärs zu der befohlenen Stunde angelangt, 
wurde ich ſofort von Sr. Excellenz in deſſen Arkelts⸗ 
zimmer empfangen. „Excellenz haben befohlen“, ſagte 
ich, den Geſtrengen etwas unſicher anſehend. — „Ich 
wollte Ihnen nur vorſchlagen, Herr v. B.“, entgegnete 
die Excellenz mit einem trontid;en Lächeln, „es wieder 
beim Alten zu laſſen.“ — Ich muß bei dieſen, mir 
völlig unklaren Worten ein ſehr verdutztes Geſicht ge⸗ 
macht haben, denn der General lachte laut auf. End⸗ 
lich hatte ich mich ſo weit gefaßt. daß ich erwldern 
konnte: Excellenz wollen verzeihen, aber ich verſtehe 
wirklich nicht, was Sie meinen.“ — „Nun, ich denke 
wir jagen wieder „Ste“ zu einander.“ — Ich 
bin ſo unglücklich, Excellenz, noch viel weniger 
zu verſtehen“, entgegnete ich in böchſter 
legenheit. „No, das muß ich 

rief der General lachend aus. „Des 
wirklich großartig! Sie haben wohl ganz ver⸗ 
geſſen, mein beſter Herr Lieutenant, daß Sie 
geſtern Abend mit mir Brüderſchaft getrunken haben. 
noch dazu in Gegenwart der ganzen Generalttät!“ 
Ich war ſtarr vor Schrecken! Das war ja unerhört! 
Ein junger Lieutenant bietet einem Dlipfſionsgeneral 
die Brüderſchaft an! Geradezu ein Verbrechen gegen 
die milttäriſche Disciplin! Und das batte ich voll⸗ 
ſtändig vergeſſen! Ja, ja, der gute Rheinwein und 
der verräthertſche Sect! — Ein Blick auf das gut⸗ 
müthige Geſicht des lachenden Generals gab mir in⸗ 
deß bald meine Faſſung wieder. „Ich bitte Euer 
Ezcellenz um Verzeihung wegen dieſes argen Ver⸗ 
ſtoßes, doch kann ich zu meiner Entſchuldigung nur 
die hochgradige Feſiſtimmung anführen, ſowie den 
Umſtand, daß meine ſonſt ganz unverzeihliche Hand⸗ 
lungsweiſe nur ein Ausbruch des Gefühls der großen 
Verehrung und Anhänglichkeit war, das ich, wie das 


ganze Oifiziercorps der Dipſſion, für unſern Generol 


hege: Es wird für mich eine große Ehre ſein, wenn 
Exeellenz als ein alter Freund und Camerad meines 
Vaters mich mit „Du“ anreden wollen.“ — „Nun 
laſſen wir es gut fein, lieber B.“, erwiderte der Ge⸗ 
neral. „Ich habe es Ihnen auch nicht übel genommen, 
und die anderen Herren haben herzlich gelacht über 
den weinſeligen jungen Lieutenant, der feinem Diviſions⸗ 


General vor verſammeltem Kriegsvolke die Brüder⸗ 


ſchaft anbietet. Kommen Ste jetzt mit hinüber zu 


meiner Tochter, die ein kleines Frühſtück für uns 


bereit hält.“ In dem Speiſezimmer fand ich die 
ſchöne Thekla an einem mit einem höchſt verlockend 
ausſehenden Heringsſalate und anderen guten Dingen 
beſetzten Tiſche. Der General war Wittwer, und ſeine 
Tochter ſtand dem Haushalte vor. „Guten Morgen, 
Herr v. B.!“ begrüßte mich die junge Dame mE 
einem ſpöttiſchen Lächeln. Eigentlich müßte ich wol 
„Onkel“ zu Ihnen ſagen, da Sie ja ein Bruder von 


Papa geworden ſind!“ Unter fröhlichem Plaudern 


machten wir uns an das Frühſtück. en 
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